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Vorerinnerung .

^rr diesem dritten und letzten Buche
werden die übrigen Ceremonien , wel¬

che bisher noch nicht Vorgenommen ,
oder nur im Vorbeygehen berührt wor¬

den sind , nachgetragen und erkläret ,
als : Der Gebrauch Des Kreuzzeichens ,
des Weihwassers , der Beleuchtung ,
Raucherung , Kirchenkleidung , Kirchen -

Musik, der Einsegnung der Kirche , des

Altares , der Bilder , Glocken , und alles

Uebrigen , was zum gottesdienftlichen
Gebrauche benediciret wird .

A L Der



Der ganze Unterricht wird mit ei -

rügen lehrreichen Erinnerungen an den

Leser beschlossen , und am Ende ein al¬

phabetisches Verzeichniß angehänget ,
woraus sich alles , was in den drey

Buchern vorkommt , übersehen , und

einzeln an seinem Orte nachsuchen laßt-.

. WL' KMi



Das Zeichen des Kreuzes -

katholische Christen sollen die L hre

von dem dreyelnig - n Gott , und die unau «.

sprechlichen Gnaden . die wir ihm zu vcr -

danken haben . im fl -ißigst -u Andenken er-

halten . Zu dieser Absicht wied- rhohl - t un.

sere heil . Kirche uns so oft das Ehre sey

dem Vater . dem Söhne , und dem

heiligen Geiste ; fi- r . cht-t . hre G- b- h-

q- wöhnlich zu dem Vater > und beschl .

ß- t sie durch den Sohn , der mtt ihm e.

bet und regieret in Einigkeit des hetUgM

Geistes : si- weiset uns auch an - die yer-

Ligste Dr- yfaltigk - ik öfters bey dem KittU *

zu preisen .

Wen »



Wenn du chichs Aeichen machest , mein
Christ , thue es aSezeltnvf folgende ehrer -
dieth - ge Art : Erheb - dein Gemütb u> dem
drcyeimgen Gott ; lege deine linke Nand auf
die Brust , zum Zeichen , daß c/dir von
Herzen gehe ; mit der Rechten mache das
ä^euz, während du andächtig sprichst : Im

des Vaters , des Sohnes ,
AM bkö L) EAktr. EökEkA - Erwäge öfters -
d- >bey, daß du in diesem Nahmen Mauser ,
zu esnem Kinde Gottes wiedergeboren , und
zu! « E- oen . des Himmels angenommen wor¬
den bist , auch î?r diesem Nahmen vermittelst
der l . brlgen heiligen Sacromente begnadiget
rvüst .

^ - Bey dem Kxeuzzeichen erinnere dich,
dich dein Erlöser dir alle Gnade erworben hat ,da er sich am Kreuze zur Genugthuung für
dem- Sunden aufopferte . Die B- - eich,una
ovf der Stirn , aus dem Munde und auf der
- Brust bedeutet, d. aß k-u. öte. unendlrehss. Hkeö§
dklneg Erlcstrs stets im Untzenkcn haben , mit
d- Ä Münde bekennen / - und vpM Herzen krach-tcn mMsi . - zursMr - wd zum Dienste des
dl^tttchen Gottes nach Jesu Lehre heilig zu
leben . Aum Schlüsse deß Kreuzet! falte deine
Honde ^ neige dein Haupt zur Anbethung .
«nd sprich mit AnMchk : Amen . '

Kenn du mit -solcher frommen Geffn «
rumg das Areuzzeichen mschest . so beweisest
du dir selbst die LöblW - it dieses nralkherge -
brasten -katholischen Gebrauches. Unsere Hel¬

ge Kirche hat sich von je her desselben b- p -
Gc-
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L- « KrtuzteichtnS zur Andacht heilsam >tyn

s° m» ?d« ! d- - ! - i . d- b- , - udScht ' S b- -

d°«k' n ° ° - dl ° W° rt - s - - - ° , " 7
° - -

d- d- ut - t . Wi- - st du - d- r d- d- y

?-»k-u!°-, ° h° - " - d
"L' -ch- d -

L : u ^ sr . "d-°
» 2 und - it - l , mit B. - lchu - S d,r schnt.

iig . » Thr- tdi - lbig ! , ». Di - « M- » » >"

niam «8- wohl beherzigen . die das Kreuz

«khen so oft aus bloßer Gewohnheit ma.

K °hn- fich dab - Y bewußt zu styu , w

ü- thun Solchen wäre zu rathen , da ^

iie diesen löblichen Gebrauch lieber ftlremr .

knd nur b- d «lchtig . » G- i - g- uh- i - - " b- - b.

- ( « »- » > W- H- ? »- - H- - i "d iind - chl und

Aufmerksamkeit geftffet waren .

Das Weihwasser.

Da wir in der heiligen Tauft Lurch

das Laffer und göttliche Wort von de

SL- d - m- rd - u h ° d » ch - d u

dr - v- Slaen G«kt angelobet , daß wir e. n

»nfthuNge - und tugendhafte .

Leben nach IH , Lehre führen ^
<..6 B- r sprechen sollen ww in stetem «nden .
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?- n erhaltm . Zu dessen Einnenmg hakm- ftr - Küche von den ältesten Zeiten her stl .

Urtt! zweckmäßigen Gebrauch - inge.

^ "" Sonntagen vor

^ 5-7' ^ ^ 7 " Priester -in Was .
m Mit dem Gebethe einsegnen , und das
^nwefcnd- Dvlk damit besprengen . Diesessoll uns zu Bedeutung seyn . .^r
d-7 '

. bly dem heiligsten Opfer . mit
^„^Enigkm und Unsckuld , die wir in der
^auft erhalten und angelobet haben , er.
Lu"ld ^ cn wir ' aber ' diese
die^S-7 s"' " ^ " " den bemacielt . st sollend-e Tropfen , womit der Priester uns be.
sprenget

^
die Lußthräncn bedeuten . die

m. ftre munden abwascheu sollen. Dieß gibt
auch der Priester durch die Gebe. her /die
er wahrend des BcsprengenS spricht , zu er -

^ ^ rern werde : Mis^
dere rc. Hxvarme dich meiner , Gott
nach deiner großen Gnade , nach der

SchAd D
Erb - rm,uß tilge m„ „ «

c ° Anwesende ernst ..̂ ch -n sein Gewissen sehen , was -r Bösesgethan hat . seine Missethaten von Herzen <
b- r - uen . zu Gott um Vergebung derselben
stehen und sich » -sserung vornehmen

^-Heilung des Weihwassers ^ .

^. / "' Sonntagen mit Feyerlichkeit .weil air dte,en Tag zum Andenken der Anst
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ttflehung Christi ftyern , mit dem such wir

in der Heiligen Tauft zu einem neuen Leben

auferstanden sind. Sie geschieht ordnungs¬

mäßig V0k , nicht nach dem Meßopfer , weil

mir schon rein und heilig bey dieser Andacht

erscheinen sollen.
Für die Woche wird zu dieser Absicht

etwas von dem geweihten Wasser in die

Kessel an den Kirchthürcn gethan , damit je¬

der fromme Christ , wenn er früh oder Abends

zur Andacht kommt , sich selbst damit bespren¬

ge, zur Erinnerung , daß er rein seyn musst .

wenn feine Andacht Gott gefallen solle ; denn

der Gottlosen Opfer ist dem Herrn ein

Grämt , aber das Gebeth der Frommen

ist ihm angenehm . Sprichw . xv . 8-

An dem Öfter , und Pfingstsenntage wird

das Asperges unterlassen , weil das Tauf -

wasser , wie in der Beschreibung des Char «

sawSkageS bemerket wurde , schon am Bor «

feste geweihet , und das Volk damit be¬

sprenget worden ist. Dadurch erinnert uns

die Kirche , daß wir schon voraus auf dich

Feste durch die Buße vorzüglich gereinigt ,

und zur Andacht gcwürdiget seyn sollen. Dar¬

aus erkläret sich auch , warum zur österlichen

Zeit , anstatt des Asperges . Vidi aguam
mit Alleiuja gesungen wird ; weil nähmlich ug,

ftre heilige Kirche voraus sehet , wir haben

uns die Fasten hindurch so rechtschaffen bekeh¬

ret , daß wir im Troste über die Bergebung

«nsercr Sünden , und über unsere geistliche
Auf
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Auferstehung uns vielmehr zu erfreuen , als
durch die Buße zu betrüben Urjache haben .

Bey dieser Gelegenheit will ich noch
anmerken , daß ehemahls die Griechen auch
am Vorabends der Erscheinung des Herrn
em Taufwasser einweiheten . Du aber die¬
ses in der lateinischen , römisch . kütholisihen
Kirche nicht Statt hakte ; so wird auch ge¬
genwärtig bey nus cheln so genanntes Ncey «
königwaffer gedeihet , weil es nähmlich bey
Ws zur Tauft nicht bestimmet ist , und
Mehrmahls von den Leuten aus eine aber »
gläubige Art zu allerley zeitlichen Wirkun¬
gen gsmißbrauchet wird . Zur Erinnerung
aber an. die Reinigung der Seele durch die
Wäffertauft und die Buße ist unser ge¬
wöhnliches Weihwasser gewidmet , auch zur
Absicht der Kirche hinreichend , wenn wir es
auf die oben beschriebene Art mit gerhöriger
Andacht gebrauchen .

Die Beleuchtung uud Lichter bey den
Andachten .

Die Beleuchtung der Kirche , und die
Lichter bey gokteSdlenstlichen Verrichtungen
sollen uns theils an den Eifer der ersten
Christen erinnern , die zur Zeit der Verfol¬
gung ihre Andacht nächtlicher Weile bey
Licht hielten ; theils schien sie uns ein Sinn -
btts der geistlichen Erleuchtung seyn. Wenn
du nähmlich , mein Christ , der heiligen
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Messe , der AuSspendung eines Sacramen -

tes , oder einer anderen . Rirchknandacht ,

wobey Lichter' angezündet sind . beywohnest ,

sollest du in der Erleuchtung des Glaubens

such bedenken ; waö d̂a-. zur Andacht vorge¬

het , Echaustsst du dabey nur gedankenlos

zu , so verhieltest du dich wie ein gcisiirch

Blinder , der nicht weiß , wozu die. Andacht

ist , und folglich such keinen Theil dar ^n

nimmt . Du sollest daher beflissen seyn .

dich zu unterrichtest , was - du jedes Mähe bey

der Andacht zu bedenken und zu beobach '

Leu hast . ^ .
Das so genannte ewige Licht , wceches

allezeit in der Lampe vor dem Tabernakel

- brennet , soll dich erinnern . daß der ewige

Sohn Gottes . dein göttlicher Lehrer . hier
'

Zugegen ist , der dich in aller Wahrheit

verwiesen hat . Er kam als daS Licht in

die Welt . d. h. . uns zu lehren , was wer

von Gott recht denken . glauben . kM- n .

und wie wir Gott gefällig lieben sollen ; iyn

sollest du hier anbethen . und gesonnen seyn,

in der Erkenntniß ' seiner göttlichen Lehre ,

und in der Treue sie zu befolgen , stets zu

wachsen . -
Da das ewige Licht eine besondere Aus¬

zeichnung des Hochwürdigstm ist . so wäre

es nicht schicklich, eben -in solches Licht auch

bey einer Reliquie , oder bey diesen nna

vem Bild - in der Kirche anzuzünden ; dick

hieße gleichsam ein Bild mit dem' lebendi -
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gen Gott selbst in Verglerchung sehen. Wo
solches geschieht , gibt es immer zur Miß »
Lenkung , Irrung und zu mancherley Aber¬
glauben Anlaß .

Übrigens pfleget unsere Kirche , die kn
allen Mücken ordentlich vorgeht , auch bey
ihren Beleuchtungen einen Unterschied , ei¬
ne Ordnung und Mäßigung zu beobachten .
Wo nähmlich die Gotteshäuser ein besseres
Vermögen besitzen , werden zu den Haupt ,
andachtsn an hohen Festtagen , als an den
Festtagen des H- rrn , ordentlich sechs Ker¬
zen , an gewöhnlichen Sonn - und Feyerlagen
vier , an gemeinen oder Werktagen aber nur
zwey Kerzen angezündet . Bey dem heili¬
gen Meßopfer von dem SanctuS bis nach der
Communion , und bey Aussetzung des Hei»
Ugsten brennen zwey Lichter mehr , um die
anbethungswürdige Gegenwart Jesu Christi
«uSzuzeichnen .

Durch eine solche Ordnung will unsere
Kirche einerseits die gebührende Uneerschek»
düng der Feyerlkchkeit ihrer Andachten an¬
deuten , andererseits eine angemessene Gleich¬
förmigkeit in Ansehung der Beleuchtung ,
und endlich auch die für viele Kirchen so
nöthige Ersparung erzielen . Es wäre also
unbescheiden , die Ordnung , wobey die Kir¬
che so mancherley heilsame Rücksichten ge-
rommen hat . zu überschreiten . Die An,
zündung mehrerer Lichter dienet auch ge.
wohnlich viel mehr zum ekeln Prunke , und

zur



U'> Zerstreuung der D' nne , als zur Deich¬

en / »der- zur Erleuchtung des Geistes .

Wer also aus Eigensinns von der Ordnung

abweidet , und etwa für sich selbst etwas

mehr und etwas Besonderes verlanget oder

thut , der gibt zu erkennen . daß er den

Gebrauch und die wahr - Absicht der K! N-

chenbeleuchtWg nicht wisse . und daß^Mlß-
verstand und Aberglaube dabey zum Grunde

Räucherung mit dem Weihrauche .

Der Gebrauch des Weihrauchs war

schon im alten Testamente -in feyerliMs

Zeichen der TvtteSverchrunF . Dieser wurde

zur Morgen - und Abendandacht auf cineW

Altare , der eigens dazu gewidmet war ,

angezündet . Dieser Gebrauch ist auch wo

uns Christen lehrreich , sofern -r ( wie Zv»

hanncs in seiner Offenbarung V. Kap F.

B ihn deutet ) uns ,ein^ Gmnhild des Ge»

bctheS der Heiligen ist. Wie nökmlick den

Weihrauch aus der Muth mit Dohlgeruch

aufftcig - d. so soll unser G. - b- lh aus eh' - r -

btelhigem und inbrünstigem Herzen zu Gott

aufsteigen . Dieß bethet auch der Priester ,

da er zum , . Hochamte und zur Abendandacht

das Kruzifix - Lild und den Altar b- räuchert .

Wir sollen uns dabey erinnern , welche vor¬

zügliche Ehrerbiethung und Andacht wir dem

heiligsten Opftr - das hier zum Andenken
des
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drs Opfers ach Kreuze dargebracht wird ,
fthulöG seyn , - mch M welcher Inbrunst
die PclesteMaft und das Volk , dir eben.
falls ssräuchert werven , ihm beychHnen
M- n . Die Raucherung zur Lesung' des
EvangM soll uns die Hohe Verehrung
gegen das gstt -llchs Wort , und die Begier -
d- , es anzuhören , bedeuten . Die Rauche -
r : mg zdr . Leiche , und bey der Andacht für
VenrsrdeNe soll unsers ftomme , Herz«n4ü, -
drunst iiü Gebethe für sie anzeigen ^ Sol .
cher Gestalt dienet uns die Räucherung bey
jeder Kclegmhekt , wo die Kirche sie an.
wendet , zu ciMs GinKilde der Ehrerbie -
rhigkeits , der ^Lirbr mch , Inbrunst bey der
Andschk gegen Gott . Du Meß aber .
wein lieber Christ , auch jedes Mahl dabey
bedenken i, daß dem Geb « h ' nur in so fern
Gsr gefallen könne , als eS aus eine«! r--i,
neu , unschuldigen Herzen . , wie. ein stiebli ,
cher Luft mit Wohtzemch , zu Gott auf -
sieiger ; dem Gott erhöret die Sünder
nicht .

Äußerliches Betragen Hey der An¬
dacht .

^ ^ ^

Die chrnbitthige Gesinnung , die du in,
n- rlich bey der Andacht im Herzen Hast .
sollst du auch äußerlich in deiner . Slelluch und
Geberd « zejgen . . Dieß dienet ckchr allein
vech. fMft besser in der Andacht zer erhul »

ten ,
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; en . sondern such andere , welche mit M

derselben beywohnen , zu erbauen .

Erscheine daher , wenn du in die Kir .

che flehest , allezeit mit dem Zeichen der Ehr .

erbiechung in deinem Gesichte , in deinem

Piken Gange . ehrbaren Anzüge u. s. m.

Key dem Ankommen und Weggehen biege

dorthin , wo das Heilige aufbewahret ist ,

chrsurchtsvvü das Knie , gegen das Crucifix

«uf dem Ware neige dein Haupt , und , im

Falle daö Hochwürdigste ausgesetzet ist , knie

ganz zur Anbethung nieder . Bey Lerrich .

rung deines Gebethes bleibe meistens auf

den Knien , falte deine Hände vor die Brust ,

schaue auf die Gottesdienstlichen Handlungen
Lcö Priesters , um dich m Andacht mit ihm

zu vereinigen ; außer dem halte die Aug « ,

meistens in Demuth niedergeschlagen . Bey

den Gebethern , welche der Priester laut spricht ,

kannst du stehen , ausgenommen von der Wand .

lang bis nach der Evmmlmion . Zur Lesung

des Heiligen Svangclii sollest du alle Mahl

aufstehen , um deine Bereitwilligkeit , daS

göttliche Dort zu hören und zu befolgen ,

anzudeuten . Nur zu Anhörung der Predigt

und Lehre , oder wenn allenfalls nach f dem

Eloria und Lrcdo der Priester sitzet, darfst

auch du dich niedersetzen .

AAenii du beobachtest . wie der Priener

zum Gebethe die beyden Hände meistens

aufgehoben hält , so bemerke dabey , daß er

dieses . wie der heilige Vater Znsiinue es
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»Sarer . hat , nach, Werft der alten Chri¬
sten thue , die , so lange sie noch kein Bild
vor sich hatten , dadurch andeuteten , daß sie
ihre Hände zu dem unsichtbaren Gott auf¬
heben , von dem sie alles Guts zu empfan «
gen haben .
. Ev , mein Christ , sey auch dein Ge¬
müth bey der Andacht vornehmlich auf Gott

gerichtet . Betrage dich übrigens , dem an-
Keclichen An stände nach , so ehrerbiethig ,
daß du weder dich selbst , noch andere . zer¬
streuest , sondern jedermann zum erbaulichen
Beyspiele aus deiner Dkellung urtheilen lassest ,
du ftyst im Gebethe versammelt .

Gesang und Musik .

Es gereichet der öffentliche Äntzachh zus
besondern Erbauung , wenn das , was man

dabey zu bethen und zu betrachten hat , m

gut verfaßten Liedern mit anpassenden Nelodim

abgesungen wird . Da der Gesang langsa¬
mer geht , so kann der Andächtige alles leichter
dabey bedenken , und die Melodie rühret sein

Herz zu frommen Unmuthungen . Dieß hat der
heil . König David in seinen Psalmen vielmahls
. angerkhmet : Gut ist es , unserem Gott

singen , solch ein Löbgesang tönt lieblich
schön. Ps. r ^ 6. i . Mein Leben lang will

ich Jehsven singen - —So lang in mir ein
Odem webt Ps . 49. ZA —rnz . 2. Wohlan !

Lobsingt dem Herrn , Iehovens Diener
'

alle ,
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M . die ihr im Hause Jehovens steht .

Ps . lZA. 2. Erscheinet vor ihm mit In «
deüiedern , mit Dankgesängen geht zu
seinen Thoren , mit Loh in seine Borhöfe ,
d. H. in den Tempel , tlN - Pst 99 . i . 4.

Insonderheit empsiehlk auch der König
David den wechststveistn Gesang , da es

spricht : Jehsmn stimmet Lob in Wechsel »
Lhören att . U. ' 146 . 7 Dieser Gesang
war auch von je y r in der Kirche üblich , da

nicht der ganze Chor zusammen zu singen ,

sondern die zwey Seiten der Chor - Glühst ' ,

nach Bersten und Strophen , gegen einan¬

der abzuwechseln pflegten . Auf solche Art

wird der Gesang weniger ermüdend ; der eine

Theil ruhet indessen au - , und betrachtet in

stiller Andacht , was der andere laut singet .
Der Wechftlg - sang fällt alsdann weit ange¬

nehmer aus ; wenn die Grimmen der Kinder

und der Ästen , oder der Weiber und der

Männer sich in Deren unterscheiden , wie eS

jn vielen Kirchsprengün mit besonderer An¬

muth geschieht . Das Zusammensingen deS

ganzen Volkes , wobey die feinen und groben
Stimmen verworren durch einander lamm ,

artet gewöhnlich in das Schreyen aus . ES

sollte aber der Kirchengeftäg allezeit mit sanf¬
ter Grimme , ohne alle Unkrengung , gesun¬

gen werden . Auf diese Weist ermüdet und

zerstreuet er die Andacht ' weniger , und rühret
das Gehör und Herz weit lieblicher -

Andachtsab . UI . L B Wv
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Wie schön wäre cS, wenn, « ' m solche
Art zu fingen , wo sie noch nicht b- stehtt ,
in die Kirchen nach und nach eingeführet ,
und hierzu auserlesene Lieder verfasset , und
in Musik gesetzt würden . SiNgt IehDVM
mue Lieder , spricht David Ps . 9Z.
fingt Lehoven , alle Welt ? Erwünscht ,
ist eß , Jehoven preisen , und singen ,
Höchster , deinem Nahmen Lob , deine
Treue und Güte rühmen auf
Psaltern mit zehn Saiten durch Lie¬
der bey demHarfenklange . Ps. 9- . i . 2.
A. Eo erinnert uns David , daß wir an
Festtagen , die dem freudigen Andenken der
theuersten göttlichen Gnaden und Wohltha¬
ten gewidmet sind , bey Gesang auch feier¬
licher Machen, und mit Instrumenten be,
gleiten können . Dieß sollte aber , zum Un¬
terschiede der Feyerlichkett der Feste , nach ei¬
ner bestimmten Gtusenordnung gesch - hen,
so, daß an den Festtagen des Herrn die
Musik am feyerlichsten , an anderen Festen
minder , und an den gewöhnlichen Sonn -
rmd Festtagen noch minder feyerlich ausfiele .
Wo keine ordentliche Musik ist , kann dieser
Unterschied Lurch den Inhalt und die Melv ,
Hie bes Gesanges angezeiget werden .

Überhaupt aber ist bey der Musik zu be¬
obachten , daß sie jedes Mahl der Andacht an¬
gemessen sey, sich von der weltlichen Musik gut
unterscheide , nichts , was auf weltliche Lie¬
der , Schauspiele und Tanze anspielet , ent-

hak-
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halte , nicht unsanft , geräuschvoll und lär¬

mend ausfalle , wie bey dem Gebrauche der

schmetternden Trompeten und Pauken , die

den Tlnn der Andacht betäuben . Die Kir¬

chen - Musik soll niemahls lärmend seyn , und

zur Anbechung bey der Wandlung schweigen .
An den Wochen « und Werktagen sollte in

den Kirchen , wo ein ordentlicher Musik - Chor

besteht , doch bloß Chorol - oder Bvlksgesang ,
wir der Orgel begleitet , Statt haben ; weil

den Wochentagen die Zierlichkeit der Festtage

nicht gebühret . Im Advente und in der Fa «

sten hakte , her kirchlichen Borschrist gemäß ,

sogar die Orgel zum Gesänge zu schweigen ,

und wo kein Musik . StM ist , sollte nur sttl -

lc - Gebeth Statt haben . D- ßgleichen sollte

in der Charwoche , wo die Kirche sich der höl¬

zernen Klappern bedienet , und bey ähnlichen

Gelegenheiten von dem Volke nur stille gebe,

thet , und zur Erinnerung deS traurigen Gegen¬

standes betrachtet >- erden. Ist jkMUNd tkUU«

rig , sagt Jacob V. tz . , so bethe er ; ist

jemand gutes Muths , so singe er . —

Dieser Ordnung gemäß , die ganz löblich irr

der Kirche hergebracht ist-, wechseln nun die

Andachten nach Zeiten , Festen und Tagen

mit stillem und lautem Gebethe , mit Gesang

und Musik , mehr oder weniger feyerlich ab ;

welches dazu dienet , so wohl die Andachten zu

unterscheiden , als auch durch die Abwechselung die

Aufmerksamkeit zu erwecken , die bey sorlwäh -
B » - ten .
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render Emförmlgkck gewöhnlich erschlaffe
würde .

So fern d u nun , mein Ehr ist . dir diese
Ordnung gefallen lassest, und sie erhalten hilfst ,
so trägst du zur Beförderung der Andacht bey.
Im Gegentheile handeln alle diejenigen der
Absicht zuwider , die zur Unzeit , und ohne
Ant- rfchicd der Fey- rlichkeit Gesang und Nur
fik »erlangen , und in Ansehung des stillen und
lauten Gebethes keine Ordnung beobachten .

Gestalt und Farbe der Kirchenkleidung .

Der Priester ist bey der Andacht mit
einer eigenen Kirchenkletdung angethan , die
sich ebenfalls , nach der Wexfchiedenhcjt der Zei¬
ten , Feste und geistlichen Verrichtungen
an Gestalt und Farbe unterscheidet . Sie¬
hest du ihn in der Albe mit dem MeZge -
wände ; so erkennest du sogleich , baß er zu
dem heiligsten Opfer bereit ist , oder davon
herkommt . Zu anderen Küchendiensten be¬
dienet er sich des Chor - Rockes und der Sto -
le über den Talar , zur Vesper , Räucherung
des Hochwürdigsten , und bey Processlynen
des Rauchchantels oder Pluvials .

Der Schnitt und die Form dieser Klei- ,
dungsstücke sind von uralten Zeiten so her-
Lebracht , und in der katholischen Kirche all¬
gemein eingeführet . Wir sind von Jugend
auf , sie bey gotkesdicnstlichen Verrichtungen
zu sehen , gewohnt , daß es uns also nur be¬

stem-
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ftetuden , und unsirs Andacht stören wür -

de. wenn man sie abänderte . Wollt - man ,

Wie bey der weltlichen Tracht , von Zeit zu

Ieit eine neue Mode darin einführensg

würde sie so verschieden und sonderlich , als

d- r Geschmack und die Citelk - it eines je.

den Ist , ausfallen .
Es ist also weit forderlicher für die An«

dacht , und wirM; astl ! ch - r für die Kirchen ,

das' man es ferner bey dem Alten belast »,
' In ^ Ansehung - der verschiedenen Farben

bey der Airchenkl - idung . und ihres Wech .

sels nach B- rschi - denheit der Andacht kann

jedermann , der darauf Acht gibt . folgendes

bemerken :
Die Albe , die der Priester bey der

Messe anhat , und das Chor « Hemd , dessen

er sich bey anderen g- iMch - n Berrichtun -

gen bedienet , , sind jederzeit weiß , um die

Unschuld und Reinigkeit anzudeuten , womit

so wohl der Priester , als das Volk der

Andacht beywohnen sollen. Die Farbe aber

des Meßgewandes und der Styl - wechselt

nach Verschiedenheit der Zeiten , der Sonn «

und Festtags , ab, als :

Die weißt an den Festen , des Herrn ,

Maria , der Bekenner und Jungfrauen

schicket sich zur fröhlichen Lob r uW Dank¬

andacht für die der heiligen Kirche und ih«

ren lieben Heiligen erwiesenen Gnaden .

Die rothe zu Pfingsten , an den Fe¬

sten der Apostel und MärteM bezeichnet
tzr «
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den Eifer im Glauben und in der Liebe , womit
der heilige Geist sie cnistammle , sich einander

zu lieben , und für die Religion ihr Blut zu
vergießen -

Die grüne ist eine Anspielung auf die Hoff«
Mvg , und als Mittelbarbe -für die gc>
wohnliche » Sonntage , auf die kein Fest füllt ,
bestimmet .

Die ^HlsM gehöret zur Buße für dle Ud»
vcnt « - und Fast . nzu, , für Bigilien und Beth «
tage , wie schon mchrmahlü erinnert worden
ist. Sie o- - hi' Lek- in der Fasten auch die Bik
der te : Heiüg - n, weil wlr da vornchwÜch auf
unstrsn Erlostr -als den - Urheber und Dol «
lendcr unseres H ii-'S, sehen sollen Htbr . XII - 2.

Die . schwarze dcuiet am Chüisrcytogk auf
das bittere - L- ituv und den Lrd Jesu ;
oüßrx t - m wird sie gewöhnlich , bey Excqaien - ,
Seil - nwtffcn und Leichrndetzöngyiffen der er-
wachstnci ; Christen gcl-tüUkj l.

'
Solcher Gestalt kann uns schon der Wechsel

der Farben daran erinnern , daß w,i« den Ge¬
genstand der Lot acht jedes Wahl unter «
schuhen , und unser Gebeth so einrichren ftllen ,
daß es mit der Andacht , die der Priester hält ,
übereinstimme .

Zum Gebrauche bey besondern Zierlichkei¬
ten können einige dieser Kindungöstriche auch
mit Scickerey vier Blumen geueret seyn, je¬
doch so müßig , daß sich oie Hauptsarbe wohl
auszeichne .

Ü«



- ( - - Z ) -

Übrigens kommt es dabey keineswege «

auf einen reichen Stoff von Gold . Silber

u dergl an , als wäre der Ehre Gottes et¬

was an d- w Reichthum - dieser Welt g- l - g- n

Solcher Prunk hat bisher vielfältig ' zur Eitel¬

keit der Menschen gcdjcäct , und mancherley

nachcheilige Klagen und Beschwerden gegen

die Kirche erreget . Es ist zur Absicht genug

daß oir Parülmnke einfach , jedoch ganz M

sauber erhalten werden - . Jede Kirche soll damit

nach Nothdurft und Anstand versehen seyn und

was dador, äbgchet . wieder »achgefchaffet wer¬

den. Überflusses b- daef es keines . sondern dir

Kirchen , welch- reichlicher mit Paramente «

v- rfth °n sind. sollen den ärmeren von Zeit zn

Aeit davon Mittheilen .

Opfer / Opfer - Mg. Stöcke ,

Wir - Wn- N Äott . dersftlost alles Guts

besitzet , eigentlich nichts schenken ; aber wir

können von deck, was wir vbn ihm em»

»fangen - hab- n. u«s- in Demuth bankbar

bezeigen , wenn wir zu den Erfordernissen

des Gottesdienstes . zum Bau und zur

EinrichtllNg der Kirche , zum Unterhaltt der

Priester , und zur Versorgung der Armen

da « Nöthige beytragen . -

Solche Beyträge heißen Opfer . Sie

waren schon im alten Testamente . nKe wir

an st vielen Stellen der heiligen Schrift

lesen, eingeführet : der X- mpel
wurdê vsn
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solchen Beysteuern gebauct , und M «ssr «.
was zum Gottesdienste erforderlich wax^
eingerichtet , die Priester wurden davon u».
tc» halten .

tzo war e« auch anfänglich im neuen
Testamente , als die Geistliche » noch keine
Ettfmngen hatten ; und auch in der Folge ,
zeit lebten sie. wo solche nicht zureichten ,
von den frommen Gaben , die zum DM
dargebracht wurden . Wkk dkU Nl « re
dirnet , schrier der Apostel , der soll auch
VW dem Altare letzen . I. Eor . IX. .I Z. 14.

Daß insonderheit auch die Armen ihren
Theil a» den Opfern hatten , lesen wir
deur! ich in dem Schreiben des Apostel « Gau -
lch an die Eorkntb . I. »6. Ei « Ddtt , sagt
«r> lege am ersten Tage der Woche ,
d. i. . an, Sonntage . etwas zur Beysteuer
für die Armm bey Seite . Wie solches
Mich in - dm. Gtmus ' pLrr GalatiGs vor «
her MgÄrLMt UUlde .
, - - Duesns - ra-inst . du , Nein Christ , erse¬

he- > wie u„p,chr diejenigen vars . « sind, die
Ue. L iz . n -ul iu rr g. itn - ixen wollen ,
dy eine ähnliche Anstalt schon zur Zeit
d- p. Apost l bestand , wobey der. cheill Levit
Et - Mchia - die versienstvollt Stelle eines Ar «
Menyater ^ottsah .

D: e Hpstr pfllgts man vormahls ge«
wöhciltch bey der Messe zum Altare daczu .
bringe,, , wobey man die Ordnung hielt ,
die noch in unseren Tagen an vielen Orten

Lh.
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Mich . ist , daß das Männliche Geschlecht nach
der Reche voraus ging , und das weibliche
nachfolgte . Ein solcher Opfsrzang hielt aber
den Gottesdienst öfter lange aus . und. wap
mit manchen anderen Unordnungen vegleitct ,
wodurch die Andacht zerstreitet wurbej -

Es ist chah ' r gewiß dienlicher , daß die
Opfer gleich beym Eingänge in die Kirche
von einigen eigens dazu bestellten Personen
abgesammelt werden , oder daß jeder' stur
sich gleich beym Eintritte sein Opfer in den
Stock , der bey der Thür angebracht ist, ' le«
§e. Die Sammlung mit der Büchse oder
l >em Klingelbeutel , wahrend der Predigt ,
und der Hauptthrile der Messe , störet alle
Mahl dir Aufmerksamkeit .

Das Opfer soll jederzeit ungezwungen ,
und mit fröhlichem Herzen geschehen ; doch
ermähnet der Apostel diejenigen , otc ein grö ,
ßercs Vermögen haben , auch etwas mehr

einzulegen . Wer weniger geben kann , thue
es doch alle Mahl mit gutem Herzen ; ss
wird Gott feine kleine Gabe so ansehen ,
wie dir Pfennige jener Wave in dem Tem¬
pel , der Jesus oaS Lob ertheilte , daß sie
von ihrer A muty meh - cingsteget habe , als
die Reichen von Ihrem Überflüsse.

Tst «
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Gotteshaus , Pfarrkirche .

Jede Pfarrgemeinde hat ihr eigene «

Hans , da « zur gemeinschaftlichen und öf¬

fentlichen Ausübung der Religion besonders

gewidmet ist , und daher daS Gotteshaus
oder die Pf - rrkircht heißet . Da sollen sich
die Pfarrklnder bey dem Gottesdienste und

bey den Unsachten , die ihr ordentlicher Seel¬

sorger ihnen hält , fleißig versammeln , den

Unterricht in der Lehre Jesu gern anhö¬
ren , die heiligen Tacramente emxfKigM ,

durch Gebeth , Gesang und Becrsichtung

flch zur Gottseligkeit erbauen , und auf

solche Art ihre Verernizung im Glauben ,
in der Hoffnung und Liebe gemeinschaftlich
und wechselseitig bezeigen .

Au dieser Absicht soll jede Pfarrkirche
gehörig eingerichtet , und mit allem versehen

seyn j was der öffentliche Gottesdienst er¬

fordert , als : mit dem Altare zum Meß¬

opfer , mit dem Tabernakel für das heiligste
Tacrament , mit der Kanzel zum Predigen ,
Mit dem Taufsteint und den Beichtstühlen

zum Tauf - und Bußsacramente , mir der

Gacristey zur Aufbehaltung der Kirchenge ,
säße Paramente und übrigen Gerächschaf -

ren , mit dem Tacrario , die Überbleibsel hei¬
liger Sachen ooc dem Mißbrauche zu verwah¬

ren , mir den Weihdrunnen - Keffeln , Opftr -
stöcken und Armenbüchsen bey den Thüren ,
«it den Bckhstühlen für vas Volk zum Kni -



en, Stehen und Scheu , mit dem Thore und

der Drgcl zum Gesänge , mit dem Glocken »

geläuk : , die Gläubigen zur Andacht zm rufen .

Übrigens soll die Kirche mit einigen lehrrei¬

chen und erbaulichen Bildern vergehen . sonst

anständig , lücht eben prächtig geschmück- t ,

durchaus reinlich gehalten , und alles enrser »

mt seyn . . was die Andacht zirstrsurK konnte .

Der Raum soll der Größe der Kirchen¬

gemeinde angemessen , dir Fenster sollen wohl

angchrachch groß , licht , und zur Reinigung
der Luft bequem eingerichktt seyn , so baß der

Kirche in Ab ficht auf die Erbauung , auf den

Anstand und die Bequemlichkeit nichts abgehe .

Einweihung der Kirche .

Die feyerlkche Ceremonie , womit die Air »

che von Alters her eingeweihet zu werden

pfleget , stellet uns sinnbildlich vor , mir rvel»

chen Gesinnungen der Andacht wir jederzeit

M dieser hiüig - n Stätte erscheinen sollen.

Der Bischof legt sich Anfangs außerhalb

der Kirche vor dem Haupchvre auf sein Ange¬

sicht nieder , während die Allechkiligsn -L' . raney
gesungen oder gebethet wird . Dieß bedeutet

die tieftste Demuth und Ehrfurcht , womit

wir uns vor dem Allerhöchsten , den alle Hei »

Uge anbethen . hier Versammeln sollen.

Bey dem Ausstehen segnet der Bischof das

Wasser , er besprenget sich und die Umstehen «

den, und gehet sodann rings um die Kirche
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Herum , auch ihre Wände damit zu besprenge «.
Dieß erinnert uns , daß wir Christen , einge¬
denk der Heiligung , die wir it, der - Laufe err
halten haben , jederzeit rein und bußfertig zu
Gott kommen sollen.

D- r Bischof klopfet zu drey Mahlen an
die Kirchthür , die sich aber erst eröffner ^
wenn er mit feinem Stäbe das Kreuzzeichcn
daran gemacht lM. Dieß führet un « zu
Gemüthe , daß wir fündige Menschen des
Zutrittes zu Gott unwürdig wären , wenn
nicht der göttliche Sohn am Kreuze uns
mit dem himmlischen Barer o ausgesöhnet
hakte .

Da der Bischof in die Kirche hinein geht ,
ist solche rings herum an den Sünden mit
zwölf brennenden Kerzen beleuchtet zu
sehen. Dieß zeiget an , daß wir im Licht
des Glaubens , den die heiligen Apostel uns
von Jesu her gelehret haben , Gott im G- ist -
Md in der Wahrheit da anbethen sollen.

Der Bischof wirft sich in der Mitte der
Kirche noch einmahl ehrfurchtsvoll nieder »
steht dann auf , und spricht , indem -x das
dreyfache Kreuzzeichen über die Kirche ma¬
chet , den Segen : Gott wolle sich durch
Ihn ( Jesum ) , der sich um Kreuze aufopfer¬
te, diesen Ort zu feiner Bekehrung gefäl¬
lig , gemSdMtt und geheSliget seyn lassen.

Hieraus schreibet der Bischof auf den Bo¬
den, der zu dieser Mficht mit Asche bestreu¬
et ist , das lateinische und griechische Alpha ,

bet.



bet in Gestalt eines Kreuzes. Dieß be¬

deutet , wir sollen uns bey der öffentlichen
GvtteSverchrung nach der ersten Vorschrift
halten , welche die vereinigte lateinische uns

griechische Kirche ursprünglich befolget hat .
Nun besprenget der Bischof , wie er es

vrrher außerhalb gethan hat , auch von in¬
nen die Wände und den Boden der Kirche
mit Weihwasser , wodurch er uns wieder »

höhlt einpräget , wie heilig , rein und buß¬
fertig wir gesinnet seyn müssen, wenn unsere
Andacht , die wir da verrichten , dem hei¬
ligsten Sott gefallen solle.

Endlich falber der Bischof mit dem Ehrr -
sam die Hauptthür , deßgleichen die Wän¬
de der Kirche an den zwölf Stellen , wo die
brennenden Kerzen aufgestecket sind. Dieß
gibt uns zu erkennen , daß dieses Hauö ganz
zur Versammlung derer gewidmet sey, die

Christo , dem Gesalbten , angehören , und
die im Lichte des Glaubens Gott durch sei¬
nen Sohn , unsern Erlöser , auf die würdigste
Art hier verehren .

Wahrend dieser Ceremonien spricht der
Bischof die anpassendsten Gcbcther , die uns
das Sinnbildliche erklären , und in der Haupt¬
sache belehren , wozu uns die Kirche dienen
solle. — „L) b wir zwar den allgegenwärtigen
„ Gott überall im Geiste und in der . Wahr»
,,hc !t Knbechen können , so wolle er sich doch
, »unsere Versammlung in diesem Haufe be-
„sonders gefallen lasse»; er wolle uns da als

„dir
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„die Herde seiner Gläubigen ansehen , wel«

„che die Gemeinschaft der Andacht unv Liebe

„unter ihrem guten Hirten vereiniget ; wir

„sollen mit dem Worte Gottes , das in

„Predigten und Christenlehren hier verkündet

„wird , geweidet , mit seinem Ltebckmahls im

„heiligsten Sarramcnte gespciset , durch die

„ Lause und Buße von unseren «Künden ge,

„reiniget , und mist-lst der übrigen heiligen

„ Sacramente in allem Gunn gestärket wer«

„ den ; durch die gemeinschaftlichen Gebethe ,

„ Gesänge und Betrachtungen , welche wit

„ an lieft m Orte pflegen , sollen unserem

„ Gemüthe die Gesinnungen der echten Got «

„tcsfürcht und Gottseligkeit , des wahren

,,Glaubens , der Hoffnung , der Liebe zu
„ Gott und dem Nächsten , sammt asten übri ,

„gen schönen Tugenden eingeflößet werden .

„ Wenn wir uns so bey den kirchlichen An,

„dachtSübungen wechselseitig erbauen , und ,

„der Religion Jesu gemäß , zu einem recht «

„schaffcncn . heiligen , ' Gott gefälligen Volke

». bilden ; so werde er auch väterlich die Bit «

„tcn , Wünsche und Hoffnungen, die wir

„ ihm da vortragen , erhören , und uns mit

„allen , was an Seele und Leib wahrhaft
. . ersprießlich ist , segnen.

Da nun die Kirche durch die Einwei .

hung zu einer so nichtigen Absicht besinn «
wek ist ; so WO du, mein Christ , sie ja

Nicht gemein machen , sonder » sie als das

Haus GvtteS , und gleichsam als den Bore

Hof



hos des Himmels betrschttn , und aus Ehr¬
furcht vor Gott keine andere , als geistliche
Verrichtungen da '

vornehmen . Dieß hat
der göttliche Herr dich selbst zeichnet , da
er die Käufer und Verkäufer aus dem Tem¬
pel hinaus getrieben , und gesprochen hat :
Mein Haus ist ein Bethkaus . Luc. x ; x . 46 .

Li . jniigen , denen Liese Kirche zum Psarr -
gotteshause gewidmet ist , sollen cS für ei¬
ne besondere Gnade halten , daß sie da ih¬
ren eigenen Gottesdienst unter der Leitung
ihres Seelsorgers in der Nähe haben . Sie
brauchen also nicht weiter in fremde Kirchen
zu gehen ; indem ihre Kirche ebenso gut ,
wie jede andere , eingeweihet ist , und sie alle «

Heilige , was sie anderswo finden könnten , bey
sich haben . Hierüber bestanden in der alten

Kirche mehrere ausdrückliche Verordnungen ,
wodurch ganz weislich verfüget worden war ,
Laß die Christen dem Gottesdienste vor¬

züglich in ihrer eigenen Pfarrkirche bey¬
wohnen , daß sie da die heiligen Sacram . n,
ke, besonder « zur österlichen Seit , empfan¬
gen , daß sogar an den Sonn » und geböthe -
neu Fcyertagen nur die Einheimischen in der
Pfarrkirche die Messe gültig anhören , die
fremden Psarrkinder aber davon abgewiesen
werden sollen.

Obwohl nun diese alten kirchlichen An¬
ordnungen in der Folge der Zeit häufig über ,
treten worden , und bey den meisten in Wer >

gcssecheit gerathen sind ; so hält sie doch je¬
der
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der einsichtsvolle Christ noch für sehr heil¬

sam. Auch du, mein Lieber , wirst deiner

Pfarrkirche die vorzügliche Ergebenheit da¬

durch bezeigen , daß du sie befolgest .
Au dem Tage der Kirchweihe , welcher

jährlich geschert wird , sollest du alles , waS

bisher gesagt worden ist , in Andacht beden¬

ken. Dieses wird die frommen und ehr¬

furchtsvollen Gesinnungen , welche sich für
das Haus Gottes gezk wen, in deinem Ge¬

müthe neu beleben ^ es kann dich aber auch

belehre ». daß es sich zur Kirchftyer nicht

schicke, im Effm , Trinken und Tanzen ,
wie es so gewöhnlich geschieht , auszuschw - i ,
fen. Dieser grobe Mißbrauch ist von ei,

gennühigcii Kram rn und Wirthen u. s. m.

eingeführet worden , und der Gesinnung der

Kirche durchaus zuwider . >

Kapelle oder NrbklMrche .

Der weiten Entfernung von der Pfarr¬
kirche , oder anderer erheblichen Umstände

wegen mirs bisweilen auch eine Kapelle zur
Privatandacbt gestattet . ES enthält aber der

bischöfliche Bewillt ' gungsbrief allezeit die aus¬

drückliche Verwahrung , daß durch dieselbe
die Hauprkirche uno der pkarriiche Gottes -

dicusi ksti - eSwegeS beeinträchtiget - werden sol¬
len. Denn vcr Pfarrkirche gebührst das Bor ,

recht , und sie ist ursprünglich dazu bt ' K- wwc,
daß sich das Pfsrroslk da bey seinem Hir¬

ten ,
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M, de-y bestellten Seelsorger s vexsammls , mit

ihm Wund und , Herz zum gemeinschaftlichen
Gebethe sereinlgr , und wie an dem Altars -

vpftr , alsp an jeder anderen Pfarrandacht ,
die der eigens Priester für dasselbe verrlch -
ret , Theil nehme.

Der heilige JgnatiuS von Avtiochia hat
die Pfarrkinber ausdrücklich ermähnet . daß

sie ihren Gottesdienst nur in dem ihnen an--
^
gewiesenen GmeMause verrichkS , und . sich
Nicht durch andere Nebenklrchen , oder Kapel¬
len davon anziehen . lassen sollen.

Dieß hat gewöhnlich sehr, nachtheilsge
Folgen . Die Bereinigung der Psarrgear ia¬

he wird , dadurch - getrennt , und ge- chmssterl ;
die Leute zerstreuen . sich da ynd dorthinwo

sie wede,r. Predigt , noch .christliche Lehre hö¬
ren , und blechen also unwissend in . dem,
was sie ordentlich glaube ! , , und wie sie

christlich leben- sollen ; sie haben dort ihre

Andacht .nicht unter der . Aussicht und Lei .

tüng ihre. s Geelsscgers , bethen also und fin¬

gen, nach eigenem Gutdünken , was ihnen be-

liebt , und gefallen sich bey der sclbstgewahl -
ten Andacht besser, als bey der , weiche ih¬
nen die Kirche vorschreibt . Solcher Gestalt

weichen sie von dem kirchlichen Unterrichte
Und der Andachieordnung leicht ab , und ver¬
sagen in mancherley Irrthümer , ia Aber¬
glauben und Mißbrauche . -

Es ist daher vor Alters mehrmahls dar »
aus angetragen , und recht wohlmeinend he"

Ändachtsüb. ! U. B. C schidss
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schloffen worden , ' „daß an den Sonn . - und

„geboth Mv Feyerta - zen, UM die Leute von

„den , pfarrlichcn Gottesdienste nicht übzu,
„ziehen , in den- Nebcnkirchen nicht einmahl
„ das Glockenzeichen geKhsn^ werden solle ;
„well e§ vorzugsweise nur den ePfürrkirchea
s,zustehe / das Kischenvvlk zusamchen chu wu-

„ftn . "
' /

Da aber hiess/ölte , so heilsame Word »

nüng nicht mehr bsfolZet -, üNd die Borliebe
des wenig untsrchicdkettn " BolkeS zu wilkkühr '
liehen Andachten M solchen NebrMrttn Feig
herrschender wurde ; so war es ' aNrdingS
zweckmäßig , die überflüssige Anzahl dersel »
bsu chutzuhzb n , damit die Christen desto flei¬
ßiger "bey ihrem chrdentlick n und gemein «
schädlichen GolleSdicnste in der Pfarrkirche
erscheinen .

Die Altarweihe .

Den AMr , As den erhabenen Ort , wo
das üNerhchliigste Opfer dargebracht werden

soll, weihet der Bischof mir, folgenden Ce¬
remonien besonders eint

Er gehet wahrend der Ubbethung dtp
BußpsAmen wehrmahlö um den Altar/Her «
um , besprenget ' ihn von allen d- itcn mit dem

Weihwasser , und lasset endlich , was vsn
dem Wasser übrig bleibet , um den Fuß dcS
Altars auSgießen . ' Dieß. ŝtellet die vorzüg¬
liche Reinigkeit und Unschuld vor , der wir

uns befleißen müssen, um bey dem heiligsten
Opfer ,
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Osssir , welches hier dargebraryt - wird , ! "cht

unwürdig zu erscheinen . . , . . .
Hittanf . wnden die Reliquien der Hmrr

s?N in Pro- cfftvn adAchohlet ; der Bischof

leget sie in die Öffnung des Altares , und

Decket sie mid dem Steine zu. Er bethet ^da»
bev : Gort wolle unS nach dem Tugmdbey -

spiele seiner Men Heiligen bilden , daß wir

gewürdiget werkn , a«' dM- Aw heiugsten

Opfer wir ihnen Theil zu mHMir ,

Der Bischof ftlbct dar Llchr , und ins

besondere Ven ' Stein über den- AeliqMn. ^da
er mit dem Ehrisam und Ohle der Gum «

bigen fünf Kreuzzeichen daraus machet. Die??

' crinnerk um , daß wir bey dem Auarcsvpftc

d«S Andenken des LodeS Jesu Christi b- ge.

hew, der ' sich am Kreuze für unserem aus-

Uferte , und - dessen heiligster /Leichnam zur

Grablegunß eiMaffamiret wurde . .
Sonach kmrüüchert der Bischvl den M«

tat , und leget sn den fünf einIemzoken

Stssien Meihraiich ^ auf , der mich Wohl « «

ruch in Flammen ausbrennet . Dieß . bedcus

ttt . wk datz Denkmahl der Liebe Jesu un»

ser Herz zur Gegenliebe - mzünden , und un.

ser inbrünstiges Gebeth mit Wohlgefallen zu

ihm aufsteigen solle. -

Da schließlich der Altar mit Tuch - rn

gedecket . - baS Crucifix . Bild ausgestellet , .und
die Lichter daneben angezündet werden ; ss

reizet dieses an . daß j -ht der T' . jch des

Hnrn zum- Opfer hergerichtet s-h. - w- v

L 2 lel -
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Merz. nun mit erleuchtetem Maubkn dabey
betrachten , was dieses Opfer vorsteKech da,
wir uns die Frucht deöselhen

^
zu - Ststteü

komme.

In den älteste«/ Sekten , d'-a his ChrsstM
noch keine Kiichcn hatten . - chicheu sie da »
Meßopfer gern an den - Marter - und M-
gräbiMätten der, Heilige «, uw M durch
ivrf Beyspiel zu hctligci , Gesinnukigen desto
mehr zu belsbeki. Nachher bauekcn sie ihre
Kirchen und Altare an eben diesa , Mäßen
auf ; endlich , wo sie keinen solchen Ort hak.
ten . pflegten sie wenigstens einige Reliquien
drr Heiligen unter den - Alten st. in zu' le-
gen. DurauZ lernest du, wein Christ , wo.
Her der Gebrauch der Reliquien zur Altar' -
weihe kommt . Du wirst aber such dabey
bemerken , daß es di? Absicht d^y- alten Kkr«
che eben nicht r »ar , dtp . Hxliqyikchü oder
Wshi - gar die ganzen Körper her Heiligen
über dem Altare auLzuschen . - - Deßwegen un¬
terläßt die Kirche noch. jcht . - Manches Mahl
diese Uusjeßung , chachlt wir - Unser - Andacht
bey -deltz Altsresopftx vorzüglich auf Gott
und Jesum EhrksttM ! richten . Eö ist , schrei¬
bet Dew Apostel - au den Timotheus , Mr -ttj
einziger Gott - nnd ein einziger Mitt¬
ler . zwischen Gott und dm Menschen ,
Zesuö ThAstus , der Mensch geworden
ist , um sich selbst zum Lvsegelde für
6lle hinzttgkbtn . ch. Timoch . so .
II . ! . - - ZS.



— ( 37 ) ^

den Gotteshäusern der alten KnvyL

Wa^ auch anfänglich nur Ein Altar . -ru- -ö

noch jetzt bey den mit uns v- reimgttn

ch-n üblich ist. Da las ein B « v. er

ein Priester die g-meinschastliche Msse ^ - e .

hbrize Geistlichkeit wohnte bey. amd

ihr ' nahm auch das Volk an ^ Commu .

nion Theil ' ) . Diese war - h- wayts ra e A.

deutlich ; Pfarrweffe , womit gewöhnlich der

christliche Unterricht verbunden war , der über

das Evangelium oder über die Eptster »org . .

tragen wulve . Das Volk wohnte desto

aer und zahlreicher bey . wetz noch k- m-

N- benmessen waren , in welch- eö hch ver¬

theilen konnte . .
Wer diese alte Einrichtung aufmerksam

erwäget , der kaun sich leicht ,
bcruh . g- n.

wenn jetzt - b- nsaSS bey uns wentg - r N- be «.

messen gelesen werden , da die g- g- nwanig -

Anrah ! ' der Priest « nicht meytirs ^sta¬
tte . Du . m- in Christ , nimm d-r - in

Beyspiel an dem vorzüglichen ES- r der̂ M»
ten . wohne desto fleißiger der vrdent . ichen

Pfarrm - ss - bey ; oder wenn du daran g- '

hindert wärest , so besuch- b- y der nachmtt .

tägigen Andacht die Chrkst - nl - hr - , um dom

den Unterricht , den du bey d « Ps t

messe versäumet hast , zu erfth ' -u-

») Sieh die Bekchseibnug der Messe ' am grünen

I. Buch, zl —54 . Seite , von der Cemmui- isa .
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mgtt , Christcn aber , die Alters oder Krank¬
heit wegen daheim bleiben , die sie wr. rttn ,
«der -' sonst das Haas hütheu müßen , sollen
zur Zeit der Pfarrmcffe Lch durch ihre -gute
Meinung in . dieselbe einschließen , indem - sie
durch Gebeth und Lesung eines geistliche »
Buches sich zu erbauen fachen.

Benediction der Kirchengefaße , Para «
mente le .

Nach geschehener Einweihung der Kirche
und des Altars pflegen bey uns auch noch
die- Sachen , die zum gvtttSdienstlichrn Ge»
brauche dienen , rikualmüßig eingesegnet zu
werden . Hiervon ist schon zum Theile in dem
vorher gehenden Buch - Meldung geschehen ,
wo nähmlich von der Ahl - Chrisam - und
Taufweihe , dann von der Einsegnung der
Kerzen , Asche Palmen , Osterspeiftn und
des Weihwassers die Rede war .
' Nutzer dem werden auch die Kelche , die

Pateire »' , das Tabernakel , . die Monstranz - ,
eie Gefäße zu den Öhlen , d' ie -priesterlichen
Kzeidungsstücke , die Ultartüchsr , das Salz
und- der Weihrauch benedicixtt . Die Ab¬
sicht dieser Benediction ist , die Sachen von
»an an zum eigenthümlichen und ehrerbk -
rhigen ' Gebrauche bey gottesdlenstlichen Ber -
richkungen zu widmench daß sie folglich in
dl' sstr Gestalt , und so lange sie brauchbar
stnd , zu keiner weltlichen Verwendung die-
"t - " ' .

- uen,



nm. außer Sr dem Külle ,8 « ^ , kvo es dre er . o^
. L . 8!-- - -. ,v-iscket' : - sonst aber

° »° - rv - L ! d»

>"»> .«!' .
le. und m; chrerbktth' . ge ggu- ^

"^Lie Gebech - r , welche der Pu- ster zur

Einsegnung spricht , -^- . n ^ -
wen Gedanken , die uns b. Y ^

^

der ben- ri - : tt - n Sachen erbauen

Ceremonien dabey b- zttchn - n die

neu und go-tftligsn SlNMNUNgeN .
^ ^

Salbung des Kelch - - und ott P - -

mt die hohe ' Verehrung 7ü- ' - M der
st -n iEscram - me; «>- ^ ^"' . "sthUdeS ' die
Kerzen . Palm - u und des ^chUzbkid-s ^
-hrerbiechige' Inbrunst S- gen un, - -

chcn Lehrer , y- rrn und Heiland , ^
»Scheu und die B- lvreuguNI mr. '

. be. den hörigen Eks - grmncM b- Dru. - N

das ficißlge Andenken an de» G- kreyz ge- n. »

und das Streben nach 2. e^
keit , damit unsere Andacht . 8

^Daraus siehst du. mein Christ , daß ftl -

» F7mL„ m.

Ä' .ftÜzk-ists« s>ba>u°, ° " d s»! zUch ->-«

Wohl beiner S- cl - zu b- ford - rn < . g
- d,i «°!„ l . ! UI- »- » » d > ' ' >ch

W° bl b«. i „, s°
d. n. uSc- irttn Sachen eine Kr«,r rr. ' eg -
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E ' b- ^ bck auf die G- fundheKv^er
^ranfheit . der Menschen öder des Bi - Hes ,au Erdung der Gchähe , auf Fruchtbar -

' ' f/ ^ auf Wltlexung , Fenersbrunst ,
i ^ crichwemmung und andere derlcy Übel

7^^' Gebrauche in solchen Fäl .U' die Mmcl , welche der Schöpfer in der
siner erschaffenen Dinge dazu emge.

rlchker hat ; versäume , die Hrkhamen Arzeney- '
en und die ordentliche, , Mittel , nicht .

Die geistlichen Mittel aber wende . ih.
rfm Zwecke gemäß , vornehmlich zu deiner
E: vsuu, - g rn der Frömmigkeit. , Gottftlizkeit , '
r ; n,chuls uns Heiligkeit des Lebens au^ da.
mtt du des. WoHlgefMens und der Gnade
Gottes stets würdiger werkst . Wenn du
d-ch dmn auf orden- lich n Wegen auch um
das - l -tr . iche Wohl bewirbst ;

'
sog kannst du

vn-ssch- rt ftyn . der lieb - Galt werde ,u rech¬
nn' Z- ut dir so viel davon bescheren

"
als er

nach fttner W- isheit . Güte und Gnade für
d- inen Stand uns für dein Bedürfniß aut
ss . Wet̂ Sv hat -S Jesus Christus verhek .Sen : Reichet zurrst das Reich Gottes —
Zagend und Gerechtigkeit — so wird «ich
arles u berge — was den La' b betrifft r-<ü
gegeben werden . Marrh . vi . zz .

Be »
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Bemdictim drö - Kreuze - ssuO dsk/Bits
, der .

Unsere katholische Kirche hat auch ky An»

fchung der Bilder zweckmäßig angtsrdnet, , daß,

wenn solche in ' dem OIiteShause «us einem

Altare oder aü der Wand sufgrsteilet wer¬

den , dieses >nicht schlechtweg ohne " Cereckv »

nieq , sondern mit dsv xorgefchriebenen
Benediction geschehen ssll. Bey dieser Ge¬

legenheit sollen ! ) ühmltch die Bischöfe zugleich
darauf sitzenschob die Vorstellung jdcS Bil¬

de - oocr GcMhldeS auch naH der Vorschrift
des tiid,tzMii ' chei! KirchcnxatheS beschaffen

s-y. Di. s . r Vorschrift gemäß darf an den

Bllsern ja nichts Falsches und Ungewöhnli, - ,

cheS geduldet werden, , was tzen Hinfaltigen

zu unechten Lehren , zu Irrthümern uhd zum
Aberglauben Anlaß - geben "könnte. -. Alles , was

fabelhaft , falsch , unrichtig Und zweifelhaft
ists svA wegbleiben . Die Heiligen zollen in

snstündjgex Kleidung , weder im Putze der

Welt- kinder . noch in. ungebührlicher Stel «

lung und Grberds abgebildet seyn l t sch soll

irgend etwas erscheinen , was ihrer Heilig «
feit unwürdig , ungeziemend , oder ft nst un«

gereimt und anstößig wäre . Weil iber drs

Mahler und Bildhauer oft nicht g«r §tkg zu

vntcrfcheioen und auszuwählen wisse-, , was

-tn Ansehung defi- Lebens J. esu. und der Hei «
ligen echt , wahr , lehrreich , uns zur Bor «

stellung anstattdig ist ; so geschieht cö vielfäl .



tig , daß sie nach selbst eigener Fantasie '
oder auf das Angeben einfältiger Leute
manches falsch und sehr zweckwidrig mahlen .

Darum ist es so nöthig als heilsam ,
daß eins sorgfältige , Aufsicht bestehe ver»
möge welcher es nicht erlaubet ist , ein Bild
in der Kirche aüfzustettm , wenn nicht des¬
sen Entwurf vorher zur Consistorial « Prü¬
fung eingeschicket , und mit der bischöflichen
Gutheißung und Genchn - igung versehen wor¬
den ist. Wer dagegen handelt , uns eigen «
mächtig ein nicht geprüftes Bild ' in der Kir¬
che einführet , der machet einen unbefugten
Eingriff in ' das Recht , welches ordentlich
nur der geistlichen Hörigkeit zustehet .

Unter den Bildern in der Kirche hat das

Kreuzbild . vor aken den Dorzng . Das Ge«
beth , welches bey der Einsegnung desselben
gesprochen wird , stelkt ' «S un « zvm Kei«
chen der unaussprechlichen Liebs und Erbarm «
nsß dar , womit der Sohn Gottes unser Heil,
durch seinen Tsb am Kreuze erworben hat .
Die Bcxäuchervng des Kreuzes , der Kust ,
und das Niederknien bey dessen Einsegnung
bedeuten die inbrünstigste , ehrerbiethigsis
und demuchSvokesie Danksagung , die unft «.
rew Erlöser für seine Liebe gebühret .

Das Gebeth zur Tinsegnung eines Frau «
rnbildeS erinnert uns , Gott dafür zu prei¬
sen, daß er die Maße Jungfrau Maria so

vorzüglich begnadigst , und sie zür Würde ,
die Mutter seines göttlichen Sohnes zu seyn,



— ( 4Z ) —

erhrb/n hs!' . er mMe nun auch ihre Zurbit -

te ihr unS^ ' - uldW^erhoreNj
Das Sebtth zur, EMgMg anderer

Hciügenbst/er wstkr uns an- daß , !v' vtt

wir sie mit leibliche » Augen , anschauen , wir

alleutt in unserem Andenken auch ihren h-i -

l ?a-n und tugendhaften Wandel zur Nach '

ahwuna betrachten sollen ; so werde uns d,e

ALrbitte der Heiligen bey Gott desto mehr

zu Grotten kommen. ,"
Daraus lernest du , mein Christ . P mcl-

cheN Gebrauche unsere kathylische Knche dir

Wider bestimmet hat , unv worin eigentlich

die zweckmäßige Verehrung derselben besteht

Gie' Wen nähmlich , wie der heil . Pavst
'

Ereeor schrieb , und der Kirchcnrach zu Cam »

bra / ertlürte . „bey Kindern , und Ung- ehr¬

ten dazu dienen. , datz - sie in den Mldern

".das vvraesie ' 8- t s- h- n. was sie in Bu -

. chcrn wicht lesen kchrnen. *). . ,» ^
Die Mider und Gemählde , wie der Kir¬

che; ,rath von Trient sich ausdrückte , sollen

rws an die Begebenheiten unserer Erlösung

innern . Die. Lild - r der Heiligen sollen

die schönen Beyspiele ihrer Tugenden zur

Nachahmung vorstellen . - . ,
Es ist in der That , lehrreich sur da « Mch -

wenn solche ÄvrsteLungen nach dem L. auje
^ der

D yü diese? Absicht sollt « ihnen doch d-r Vor ,

schstunZ manches Mahl extlattt nueu-eu.
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der Zellen und Festtags das Kirchenjahr
durch abwechseln , als : die Bothfchaft des ^

Erzengels an Maria zur Advents Zeit ; die ,

Gebgrt Zcsu Christi zu Weihnachten ; der ,

Besuch der Meisen am Feste der Erscheinung »
u. s. f. Auf solche Weift wird das Volk >

durch das Anschauen des eben aufgestellten -
Bildes sogleich erinnert , was es an jedem ,

Festtage besonders zu bedenken habe , um mit ,
der Andacht der Kirche ordentlich üöerel -n <

zu siimmm . -

Mirakel » oder Wunder « üttd ! Gnaden »
büder .

Die Heilig - Airchenversammlung von
UrrMt hat den echten Gebrauch der Bilder
in der Kirche gut geheißen ; jedoch im Ge¬

gentheile alles verbothen , was in der Ber » i

ehr,lmg derselben unrecht , aberglaubig und -

abgötchsch wäre : — „ Es solle ja niemand

„glauben , als wäre etwas Göttliches , oder -

„eine Kraft von Gott und den Heiligen in -

„den Bildern , wegen welcher man sie ver» i

„ehren , oder etwas von den Bildern erbkt ,

,,ten , begehren und hoffen könne. —- Dieß

„geschähe nach Weift der Heiden , als wel«

„ch: ehemahls ihre Hoffnung auf die Bilder

„geftßet haben . Die Verehrung solle sich al -

„so eigentlich nicht auf die Bilder , sondern
„ auf Gvtt und die Heiligen beziehen , die

- . durch die Bilder vorgestellet werden .
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So hat st »ch der KirHttMth NM

§ SWhMY erklärst : — . „ Daß einem Büdö

„ weder rn Anfthung der Nateris , noch in Än-

Hsihung der Schönheit , der ' Kostbarkeit ,

"Kunst oder der Wesenheit deS MldcS einig -

iMerchrung gebühre . ; vielmehr ^ sey chas
„ Volk zu erwähnen , sein - Gemüth / seine

^Andachr und Verehrung auf ^ daS,^ was

„durch das Bild . bezeichnet wird , nicht a»

„der auf das Zeichen hinzurichten ; weil

„daö Bild weder
'

sehe, noch Höre, doch

„empfind- " —

In gleicher Absicht Hüh der KtbcheM

küih zu . 1 ; l « o. >. ' ' i

gen,: „ W- nn . sie bey D- Mng Ms

),Kir,chsprengel6 ödes sonst eNtd ' eM, daß das

einigen Bildern hauAgcr und

„bey -der Untersuchung finden , , Saß es. mehr

„rtun - iZNua , Vorliebe und Anhänglichkeit

.,^u . dxr Gestalt , eines Bildes . zeigt , als

„es dem wahren Glauoen zvtragi' . ch ist ;

Ufo' ftÜLN sie di- fts Bild entfernen , .
oder

/.eine andere Lvrfthung . treffen, damit die

, Ubgötterey vrrhüthek werde . " —-

Die . Verfügung der KircheNVStsaMM -
lung zu Mainz lautet : - - „ Um den

schlimmen Aberglauben zu hemmen , liege

„es den Bischöfen ob, wenn sich vielleicht

„in ihrem Kirchsprengel ein größerer Zu.

„laus bey einem Bilde zeige, und die Leute

„eine besondere Rücksicht auf das so^ gestchte
„Bild selbst nehmen , wodurch sie ihm

„gleich -
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,,gleichsam . einige Achtung , der Göttlichkeit
„zuchgnen , nach Beschaffenheit d<r Umstan- ,

,,hi enttvHcr dieses Bild wegzun - hchen -

„oder zu . verändern , und ein anderes , das

„merkuch von- dem ersteren Verschieden ist ,

„dafür hinzustellen ; damit nicht das vnwis »

„sende Bcl ? , anstatt seiuets unterdrückten Ber »

„stand von dem . Sinnlichen . Hüm Geistigen

„zu erheben , wider die Absicht der Krrche ,

„ mit desynderer Fantasie und Sinhildüng

„einem gewissen materiellen Bilde änh . aHc)

„ und seine Hoffnung' dMchstf. setze» als wkM

„. gerade in diesem. Bilde ' tttwaS rüare , weß»

„ weg- n Wstt und ftiüe . Heiligen , nur vcr»

„Mittelst dessen, und richt/anders slS ver »

„mittels dessen , die Gebethe zu rtftzörsn
„ bewogen würden . Durch eine schchk chilsa -

„ me bischöfliche ZZor. ficht . ' w. W' " VaS .emsöl«

, . tige Volt verwahr er werden, , daß es nicht

„eine Httt Götzendienst mit , den Bildern

„treibe " - —z ch . .
„ Da ' öfters gewisse AaHun , dk- Mm

„den Bildern gibt , da « . Volk ' zum falschen

„ Berirmien , und zur Meinung , ald wenn

„dass Bild WVS Vorzügliches " dn sich Harke ,

„verführen , so hak d. kt KlrchMdüth SStt

„ Rouen dergleichen Nahmen nicht gut ge¬

heißen , als : Gnadenmrttttr , Mutter der

„Barmherzigkeit , Mariatrvst , Mariahülf

„u. s. m. Solche Benennungen machen

„Einfältigen glauben , als wäre in ei¬

gnem selchen Bilde etwas , wovon man sich

„ei .

GRch' s ' W ^ MKssKMMGgWs AiMWM
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. „eine chesoNdere, Wirkung , zu verspxechsü .
„hätte . Es wurde auch untersagt , vor den

„ Bildern Lichter oder Ampeln anzuzünden ,
„oder zu raüchtrn . , damit nicht eins solche
„AuLzsichnmH ^, die hmgn vor dem Hochwür ,
„digsten gebrauchet , manchen Unwissenden

„zur Anbethung der BllLer Eelegenheit
„gebe. " —

Diese ünd mehr ähnliche Klrchenem -

scheikungen , ^mein Christ , belehren dich ganz
klar , daß es nicht heilsam wäre , wenn auch
du gewissen Bildern zuliefest; wenn du glaube ,
lest , chaß - geredr dort . deine Andacht Gott

gefälliger seh ,
'

dein Gebeth l sicherer erhöret
werde h wenn du die Hoffnung' Ulid das ' Ber «
trauen zu ihnen Hättest , daß dir gerade bey
diesen Bildend , als . wären ste ^Mlt besonderer .
Gnaden - und Wunderkraft begabt , gehoft '
fen werde ; wenn du deinen Rosenkranz, ein

Bild , ein Tü' chlem re. anrühretest , als

ob eine Kraft Wn
'

ihnen ausginge ; wein,
du sie Gnaden »und Wunderbilder nennctest ,

Lichter dabch anzündetest , Dpftr aushänget ' st ,
oder sonst etwas dergleichen thatest , um die«

se Bilder als solche auszuzeichnen , denen vor
anderen eins besondere Meinung und Achtung
gebühre . — Urtheile , ob ein solches Betra¬

gen dem, was obige Klrchenrathe erkläret und

verfüget haben , nicht gerade entgegen wäre .
— Laß dich also durch das , was andere thun ,
nicht mißleiten . Laufe nicht diesem oder jenem
Bilde in fremde Kirchen nach. DaS> Cnici .

fix-
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fix - Frauen , oder Heiligenbild in deiner Kirche
erinnert ' dich ja eben so gut an Jesum Chri¬
stum , an Maria « und den lieben Heiligen ; du

kannst hier alles das Ente zur Andacht dabey den.
kcn ' —denn du sollst nicht zu dem Bilde ' ,
welches Eos ist > dein Edeth uns dein
Wrlraucn richten , sondern zuy dem lebeydi .
g' N Ovtt und zu Jefu ' EdrW , welchen such
die HeillMN üMethen » da sie bey Hchlt ' für

dich fürsprechcn. *) ch.

DLt GisEsnweilse .
' Dell Kebräuch der Glocken würd ? schon

vsr tarschns Jahren " m der, katholischen. ' Kir¬

che eillgeßHrek . Da thr feyerlichex und lau¬
ter Klang rocht gGvLet Wichd, so laugen
sie ganz vLrzügiich , die Geistlichkeit und das
ElllE " sum gemeinschHlicheN GvtteSbsenste
herbey zu ruchn. Die nun andere . Güchen
die zum kirchlichen Gebrauche sind , eingeseg.
-yck werde! ! ; so pstcK di-ft ' s KP! Alters her
auch mit den Glocken zu geschehen, wo sLlgeu-
he CercmLüie zu bemerken ist :

Anfangs wird , mährend ' der Avbeihung
' E ei« ,

Unscie theil . Kirche machte die ersten drey
Jahrhunderte noch keinen Gebrauch von Bil¬
dern , um die JudeGnnd HMen nicht zu är¬
gern , als hatten das Christen , dem alten
Gesetze zuwider , Bilder , die sie anbethen .
Erst nachher , da dieses Aergerniß , weniger
ßu besorgen, , und das Volk besser unterrichtet
war, wurden die Bilder allmählich kingrsährrt .
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einiger Psalmen , die Glocke von innen und
außen Wir Weihwasser gewaschen . Dich che,
deutet , daß wir vor altem auf die Unsch >ld
und Rcinigkeir bewacht seyn müssen , w,nn
und das Glockenzeichen zur Andacht rufet ,
um nickt unwürdig vor Gott zu erscheinen .

Hernach wird du Glocke mit dem heil .
Öhle und Cyitsam gcsalbet , da der Ein- vcr »

henbe sie Mit dem Zeichen dcS Kreuzes be¬

zeichnet. Dieß erinnert unS , die G- sinnung ,
welche Christo , dem Gesalbten , unserem gött¬
lichen Erlöser gebühret , zur Andacht mirzu «
bringen .

Sodann wird ein Rauchfaß mit Weihrauch
und andern wohlriechenden Sachen unter die
Glocke gestellt ! , sie zu bercuchern . Dieser

zeiget an , daß unsere Andacht , wenn sie mit

ehrcrbielhiger Inbrunst verrichtet wird , gleich
dem Gebethe der Heiligen in der geheimen
Offenbarung , wohlgefällig zu Gott aufsteige !!
werde .

Der Nahme dc« Heiligen , weicher der
Glocke gegeben wird , um sie von anderen

zu unterscheiden , soll uns zugleich erinnern ,
sii! dem Andachtsetfcc der Heiligen ein Bey¬
spiel zu nehmen.

Dieß lehret auch das Gebeth zur Ein »,

segnung : — ^ Der Schall der Glock . n müs-
„se die Herzen der Christen zur Andacht rüh -
„ren , daß sie fleißig zur Kirche kommen ,
„den Predigten , Christenlehren , Meßopfern ,
^Gebrrhecn , und der Russpendung der heil .

UndachrM. Ill . B / D .. Ga.
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„ Sacramcnke andächtig beyzuwohnen ; der

„ Eihr , den sie dabey bezeigen , werde die

„ Engel und Heiligen einladen , ihre liebreiche

„Fürbitte wir unserem Gedeihe zu vereine «

„gen - "
Wenn du also , mein lieber Christ , das

Glockenzeichen hörest , so denke , was eS dir

bedeutet ; versammle dein G. mükh zur An«

dacht , und erscheine , wenn du kannst , fiei «

ßig dabey . Dieß gilt besonders von dem

PsarrMttrkdienste ; denn er hat vor andern ;

Andachten das Vorrecht , daß wahrend des«
se », vermöge alter Kirchcnsahungen , in den

Nebenkirchcn kein Glockenzeichen gegeben
werden soll , um niemanden von der Pfarr «
gndacht abzuziehen .

Das Recht , zu einer Andacht läuten zck
küssen , steht allein der vorgrsihten Geistlich «
keit zu

' als welche durch die angehenden
Weihen besonders dazu vrdinirek wird , wis

schon oben im l . Buche , Seile rog und 104
die Erwähnung geschehen ist. Es solle daher

"kein Westlicher sich unterstehen , ohne Mis¬
sen und Bewilligung des Pfarrers zu einer

Andacht das Glockenzeichen zu geben. Dieser
Eingriff in die kirchlichen Gerechtsamen gibc
nur zu willküh , lichen Ncbenandochten Anlaß ,
die so mancherley Unordnungen in der Kirche

an«

*) Sieh Hk. Buch. Einweihung der Kirche. HO.
Skite . Kapelle oder Nebeukirchs . 41. 42. Seite .
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Eichten , und , da fle wibcr den Gehorsam

gehalten werden , gewiß keinen Segen drin «

gen, sondern vielmehr Ahndung und Strafe
verdienen .

Dir Glocken sind also , vermöge ihrer

Einsegnung , nur zur öffentlichen , von der

geistlichen Obrigkeit angeordneten Kirchen -

andacht gewidmet . Außer dem mögen sie

bloß in den seltenen Fallen einer entstandenen

Fcuersbrunst u. dergl . angeschlagen werden ,
wo eö nähmlich die Noth und die christliche
Liebe erheischet , das Volk zur gemeinsamen

Hülse herbey zu rufen .
Was aber daö Läuten bey Donnerwet¬

tern betrifft , so hat die vielfältige Erfah¬

rung gezeigt , daß eS, anstatt das Gewit¬

ter abzuleiten , nur desto öfter in die Thür¬
me einschlägt ; wodurch , leider ! schon meh¬
rere Kirchen und Dörfer abgebrannt , und
viele Menschen vom Blihe gelobtet worden

sind. Es war also gewiß sehr weislich und

wohlgemeint , daß das Wetterläuten in un,

streu Tagen durch ergangene Verordnungen

abgeschaffet wurde .

Einseanung des Gottesackers oder Freyt »
Hofes.

Der ältesten Gewohnheit und Ordnung
gemäß soll der Gottesacker nicht gleich bey
der Kirche , auch nicht in der Nahe der

Wohnhäuser seyn. Er soll frey außerhalb
D 2 des
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des Ories liegen , daß die Luft die . Aus «
dimstung der verwesenden Leiber besser zerstreu ,
en kann. So lesen wir in dem Evangelio ,
daß der Sohn der Witwe zu Rain zum
Stadtthore hinaus getragen wurde . Luc.
Vll . 12. Es hat nähmlich Gott , der Herr ,
schon im alten Testamente durch ^ Mvfts dir
Vorsicht treffen lassen, daß die Ausdünstung
Der Todten für dbe Lebenden nicht ansteckend
würde . Diese Vorsicht ist gewiß auch noch
für uns nöthig , und sie ward uns daher
durch wl- derhohlte ältere und neuere Kirchen «
Verordnungen anempfohlen .

Es soll aber der Frrythvf außerhalb der
Ottes mit eisser Mauer eingefsffet , und
über dem Thore , wo der Eingang in den,
selbe » ist , ein Krcuzbild unten Mit einem
Todtenkops ; angebracht seyn ' damit jedermann
sogleich ersehe , daß dieser Ort zur Beerdi¬
gung der verstorbenen Christgläubigen gcwid «
wst ist. Hierzu wird dieses Erdreich nach
Vorschrift des Rituals mit folgender bedeu¬
tenden Ceremonie eingesegnet :

Man stellet Anfangs in dem Freythofs
ein großes Kreuz auf , um anzuzeigen .
daß hier diejenigen , die in dem Glauben
a» Christum gelebet haben , und in der se,
ligen Hoffnung ihrer Erlösung gestorben sind,
zur Ruhe bestattet werden .

Der Priester stimmet vor dem Kreuze das

Afpergest an , und geht sodann , während der

Abbethung deö Bußpsalmeö , innerhalb der
Mau »
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Mauer herum , das Erdreich mit Weihwasser

zu besprengen . Dieses bedeutet , daß jeder

Christ fich der Unschuld , der Reinigkeit und

Buße in diesem Leben befleißen müsse, damit

er in jenem nach dem Tode rein befunden

werde .
Bey der Rückkehr zum Kren ; - werden

drey brennende Kerzen daraus gestecket . zürn

Zeichen , daß die gottselig Entschlaftnen durch

Jesu Tod am Kreuze die Versicherung haben ,

zum. Leben zu erstehen , und sich des ewigen

Lichtes , der Anschauung Gottes , zu erfreuen .

Endlich wird auch mit dem W- ihrauche bey

dem Kreuze geräuchert , um. unsere schuidigste

V- rehrung und Anbethung gegen unseren gött .

llchen Erlöser zu bezeigen , und zugleich uns zu

erinnern , daß wir mit Gott gefälliger In¬

brunst unser fleißiges Gebeth für. die verstor¬

benen Christgläubigen verrichten sollen.

Diese Ceremonien , mein Christ , weifen

dich nur an , dieses Erdreich ins Künftige

nicht als gemein , sondern -als die Ruhestätte

für die Leiber der Christgläubigen anzusehen .

die durch Jesu Verheißung zur seligen Auf¬

erstehung bestimmt sind. Du sollest dabcy

in deinem Herzen den Wunsch zu Gott füh»

len , und mit Gebeth begleiten : er wolle die

hier Ruhenden selig haben , und ihnen , was

sie der menschlichen Schwachheit wegen noch

abzuküssen hatten , gnädig nachsehen. Diese

Pflicht sollest du besonders gegen deine Al¬

tern , Verwandten , Freunde und alle übrige §
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Lls vorzüglichen Anspruch auf deine Liebe haben ,
erfülle!?. Endlich stll . st du im Ernste bey
dir selbst b- deok- n : Ich werde denen , die
hierher Maus gegangen sind . gleichfalls in
das Grub nachfolgen; des Tages m,v der
Grunde bin ich niemahls sicher ; ich muß al -
so jederzeit darauf bedacht seyn . mein Leben
so unschuldig und heilig nach Jesu Lehre
«' «zurichten - daß ich hoffen kann, mir dem gott¬
selig Entschlasrmn auferweckcl , und des An-
schauer-S Gottes in der ewigen Seligkeit wür¬
dig befunden zu werdew.

Leichen ' Leremsnik .

Zur B gl ° irung der Leiche eines verstor¬
bene Chrlstm wirb ndL katl -oLischem alt
derg - brae ! ! em G- brauche folgende lehrreiche
Ceremonie beobachtet :

D' r Prichcr geht aus der Kirche in
Procession mit den Sängern und Kirchendie¬
nern , unter VorauSkragung der schwarzen
Fahne uno des Kreuzes , an den Hrt , wo
die Leiche abgehohlet wirb ; das christliche
Volk ist bereits dort versammelt , um die
christliche Gemeinschaft der Lebenden anzu¬
zeigen .

Der Leichnam ist in einem Särge ein.
Zesblvff ' n , und mit einem schwarzen Tu¬
che bedecket , worüber , gleichwie bey der
schwarzen Fahne , ein weißes Kreuz geht ,
zur Bedeutung , daß die Trauer , die ' wir

über
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über den Verstorbenen tragen , durch das

tröstlich - Andenken der Erlösung gemildert

seyn müsse. ^
Die Lichter . welche zu beyden Se- ten

des Garg - S leuchten . erinnern uns . hier¬

in, Lichte des Glaubens zu betrachten , was

die ' Religion J- ft . oon der Hoffnung d- s

gottselig in dem Herrn Entschlafenen Trost '

lichcs lehret . . . -
D- c Priester besprengt bey seiner Nn,

kunst die L iche mit dem Weihwaffer , Pim

reichen der Reinigungs « und Bußgrsinnung .

und spricht sogleich mit dem OkeMUs PW

ß' oeli defuucto da « Volk an . für den

Verstorbenen zu bethen . Er bethet den

Psalm De profundis : „ Gott wüste nicht

der Gebrechen seiner Schwuchgeit lau .

^dern der Versöhnung und ErbarmM gk'

"aen ihn gedenken . " und beschließt mit dem

Wunsche : „er walle die ' Seele oeS Bcrsto, . »

denen bey Gerichte schuldlos sinden . una

"bey der Auferstehung zur Herrlichst jer-

"ner Heiligen und AuSerwühlten au- neh,

" wen durch Christum , unseren Herrn .

"^Hernach geht der siy -rlich - Leichenzug un.

rer dem Geläute der Glocken . und dem Ge.

sanad des BußpsalmeS Miftrere zur Kirche

oder zum Freythsfe . wenn d- rs - lb - etwas

näher gelegen ist . Da wird der Sarg mit

dem Leichname niedergestellet . Der sth - r stn-

- et . pder der Priester spricht darüber die



- - ( Z6 ) — ,
Werke . womit Jesus oi- Martüa tröstete .
da^cr ihn « Bruder Lazarus vvm Tode er -weckte : Lm die Luferstebuna ^ Uttd
« lüg Leuen ; wer an Mich glaubet ? wird
^letzen , wenn er schon gestorben ist ; Md

Elvcnde . der an Mich glaubet ,
„ wird ; n stwrgkeit nicht sterben . "

Alsdann rufet , der Priester mir dem Kn -
E die Erbarmnih Gottes und Jesu
<- hustl an . und bedeutet den Anwesendenmit dem Pater noster , für d. n Verstorbenen
zu bethen. Während sie nun in der Stil -ie buchen , besprenget der Priester die Leichew! t dem Weihwasser , und berauchert sie mit .dem We. hrauche . zum Zeichen . Gott woll¬en Abgelebten von aller Schuld , die exelwa noch abzubüßen hätte , rein haben , und

unser inbrünstiges Gebeth für ihn sich
dig gefallen lassen.

Nach einigen Verstkcln spricht er das Ge«

^ ' » W- r bitten dich . Herr , erbarme
. . dich deines Duner - N. N. . vergilt ihm
. ,mcht nach den Gebrechen feiner Schwachheit
«fv - idcrn führe ihn in Ansehung seines Elan' «
«venS und guten Willens , mit dem er sich
«zu deiner Kirche gehalten hat . zur Gesell ,
« Mach deiner Engel und Heiligen ein , durch«Christum . unsern Herrn Verleihe ihm ,
«Herr , die ewige Ruhe , und das ewige Licht
«deiner Anschauung Leuchte ihm. Seine .
»und aller abgelsbk - n Gläubigen Seelen Mä¬

zen



— ( 57 ) —

„gen durch Gottes Erbarmniß im Frieden
„ ruhen . ,Amen . "

Schließlich wirst der Priester mit dem
Grabschcidc zu drey Mahlen etwas Weniges
Erde auf den Sarg , und spricht : „ Du
„hast seinen Leib aus Erde gebildet ,
„ ihn aus Gebeinen und Sehnen zu«
„ lammen gesetzt ; erwecke ihn an je «
„ nem Tage durch unseren Herrn Jesum
„Christum . Amen . "

Bey der Leiche -eines unschuldigen Kill «
des gebrauchet der Priester start der schwar¬
zen die weiße Stvle ; der Sarg ist mit
Grün und Blau bekränzet , und es wird
statt des LußpsalmeS der Lobgesang : Lv «
bet , ihr Kinder den Herrn , angestimmet .
Die Kirche bedeutet dadurch ihre Freude
über die Unschuld des Kindes , und dessen
Aufblühen zur Seligkeit .

Diese Ceremonien , mein Christ , sind für
sich so klar , daß du die Lehren zu deinem
Troste und zu deiner Erbauung leicht selbst
daraus ziehen kannst .

Einige lehrreiche Nacherinnerungen .

Wenn du . mein lieber Christ , recht
aufmerksam gelesen hast , was in den drey

Bü -

Wie das Seelenamk für einen Verstorbe¬
nen gehalten wird , ist im n. B. 104 — 109.
Seite , wo von dem Allerftelentagr die Red «
ist , nachzulesen .
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Dächern bisher erkläret und ausgeleget wor¬
den ist ; so hoffe ich, du werdest dich daraus
überzeugt haben . saß unsers Andachtsge -
bräuche und Ceremonien g - wiß ft löblich ,
«ls der Andacht beförderlich sind.

Sie . geben dem Gottesdienste ein ehr¬
würdiges Ansehen , wodurch er sich von ge-
meinen und weltlichen Handlungen gebührend
unkerschritzet , und vermittelst der äußeren
-seycrlichk . ir schon ein Gefühl der Ehrfurcht
erreget . Dieß wirst du öfters bey der An¬
dacht empfundeil haben , wenn du aufmerksam
darauf gewesen bist .

Kie Ceremonien sind so gewähket , daß
man nur eine kleine Begleichung macykir
darf , _ um zu wUm , was man in Andacht
dabey ' ; u denken hat . Go ist die Abwaschung
bey der Tauft ein Sinnbild unserer geistlichen
Reinigung , der Unschuld und Heiligkeit , die
wir dorr,erhalten und angelobet haben . Die
Besprengung mit Weihwasser bedeutet die
Bußchränen , d. k. die Gesinnung der Bu¬
ße und B ff - rung , der wir beflissen seyn
sollenum bey der Andacht rein vor
Gott zu erscheinen . Die Unzündung
der Lichter erinnert uns , zu sehen , was bey
den geistlichen Verrichtungen vorgehet , daß
wir nicht gedankenlos und gleichsam blind¬
lings denselben beywohnen; sie stellst über¬
haupt die Erleuchtung in der göttlichen Lehre
vvr , tue brennende Begierde , sie anzu¬
hören . Das Salz , mit dem Jesus seine

Jün -
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Jünger verglichen hat , bezeichnet die Kraft

der durch sie ausgebreiteten Lehre , u»S Gc»

schmück am Guten zu geben , und uns vor

gaülniß d. s Bösen zu bewahren . Die Bc -

räucherung mit W ihrauch gibt die Gott ge«

fällige Ehr- rbiethizkeit und Inbrunst bey dem

G- bethe zu erkennen . Die Lestreuung mit

Asche dient zur Erinnerung an die mensch¬

liche Hinfälligkeit und Gebrechlichkeit , um

uns zur Demuth und Buße zu erwecken .

Der öftere Gebrauch des Kreuzzeichens stellet
uns zur fleißigen Betrachtung die Liebe Jesu
bis in den Tod dar , die unserer Liebe gegen
Gott und den Nächsten zum Beyspiele seyn

soll. Die Salbung mit den Ahlen bedeutet

die hohe Ehre , Christo , dem Gesalbten , anzu .
gehören , und die Gnade , ihm durch stand¬

haften Glauben und ein heiliges Leben zuze -

thau zu seyn. Die Palmen , die Ceremonien

der Charwoche . und andere Gebräuche sind

ähnliche Sinnbilder , die sich auf die Ge¬

schichte Jesu beziehen . und an ihrem Orte

ausführlicher erkläret worden sind.
Die B- n- dictionen und Einweihungen

haben die Absicht , die Personen , den Ort

und die Sachen zum Dienste der Kirche , und

zum geistlichen Gebrauche zu widmen , und

bezeichnen zugleich die frommen Gesinnungen ,
die wir dabey haben sollen.

Die übrigen Gebräuche , als die Kirchen ,

kleidung , die Abwechselung der Farben , der

Unterschied in der Beleuchtung , Musik u. s. w.
die.
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dlmen theils zur Einteilung und Untere
fcheidung der Zeiten , Festtage und Andachts -
ztbungcn , theils kommen sie dem religiösen
Anstaiwe , der guten Hrdnung , der Dott
gefälligen Gleichförmigkitt zu Stakten , da¬
mit nähmlich aus dem Gottesdienste nicht
nach eines jeden besonderer Willkühr verfah¬
ren , und hier dieses , dort etwas anderes
beobachtet werde .

Die Andachten sind das ganze Jahr hin¬
durch solcher Gestalt geordnet und eingetheilt ,
daß die Lehrstücke aus den Evangelien und
Episteln , dergleichen die Gebether und Ge¬
sänge von Zeit zu Zeit , von Sonntag zu
Tsmikage , auch an den Fest « und Wochen¬
tagen stet - abwechseln . Aus diese Art wird das
Einerley in der Unsacht , -die dabey gewöhnlich
gedankenlos wird , vermieden , und es kom¬
men jährlich alle Haupkbeg - benh - iten . Ge-
heiNnists und Lehren der Religion nach und
Nach zur besonoercn Betrachtung vor .

Diese Einrichtung war in der alten Kirche
so wohl zum Unterrichte in der Religion , als
zur Erbauung beförderlich , so lange nähmlich
der Gottesdienst in der Sprache des Landes
und des Bolkcü gehalten wurde . Da verstan¬
den die Leute , die dem Gottesdienste beywohn¬
ten , was jedes Mahl gebethet oder gesungen
wurde , sie konnten ihr Gemüth damit verei¬
nigen , und , wie es der Apost . i . Cvrknch . XlV .
r6 . wollte , ihr theilnehmendeg Amen da¬
zu sprechen . .

So



Go Hütten ehemahls die Juden , die Erle «

chen, die Lateiner , Egyptier und mehrere an«

dere Völker den Gottesdienst in ihrer Lan¬

dessprache . Daß es seht anders ist , rühret

theils daher , weil sich die Volkssprache iir

jenen Landern verändert hak , theils weil in

anderen Ländern , z. B. bey uns Deutschen ,
die Religion von Lehrern der lateinischen Kir¬

che eingeführet worden ist. Unsere Mutter ,

spräche war damahls ganz ungebildet , ihre
Mundart nach Verschiedenheit der Hegend ver¬

schieden , undeutlich , und so gar arm an Wör¬

tern , daß es überaus schwer fiel , die lateini¬

schen Gebether in das Deutsche zu übersehen .

Seither aber . Gott sey es gedanket ? wur¬
de unsers Sprache verbessert , und diese Der -

bcsscrung durch die Aufnahme eines gleichför¬

migen Schulunterrichtes durch ganz Deutsch¬
land so ausgebreitet , daß sie nun allcnthaibe ) ,
verständlich ist. Es unterläge also kein' rm An¬

stünde mehr , wenigstens den Hauptinhalt des

lateinischen Gottesdienste « in deutsche Gebe -

ther und Lieder zu bringen , welche das Jshr
hindurch bey der Messe und Vesper unserem
Volke zur Abwechselung der Andacht dieneren .

Dieß wäre in jedem Betracht von vortreff¬

lichem Ruhen :
Es stimmet « nahMch die Andacht des

Volkes mit dem , was der Priester bethet .
überem . wie eg der Apostel r . Corinth . XIV .

Lly . empfohlen hat : « Bey gvtteSdlenK
«li -
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glichen Aecsammlungen soll man in der
„ Sprache reden , lehren und bethen . daß
„die Zuhörenden getröstet , erwähnet und
„gebessert werden , oder wenigstens soll man
„dasjenige , was in fremder Sprache gesagt
„ wird , sogleich auslegen , damit das Volk ei,
„ nen Ruhen davon habe. — Wie soll der zu
„deinem SeZensgebethe Amen sprechen , der
„nicht einmahl weiß , was du bethest ? Ich
„wlll lieber nur fünf Worte verständig reden ,
„ um andern lehrreich zu seyn, als zehn tau ,
„send Worte in einer fremden Sprache " —.
wodurch die Anwesenden weder belehret , noch
gebessert werden .

Da der Inhalt der deutschen Gebether
und Lieder so gewählte wäre , daß alle Haupt «
begebenheittn , Geheimnisse und Lehren jähr¬
lich zur besonderen Betrachtung vorkämen : so
dienete dieses dem Volke gleichsam zur Wie -

derhohlung des Katechismus ; und es würde
der großen Unwissenheit und Vergessenheit ,
die bisher geherrschet hat , merklich vorge¬
beuget .

Die Abwechselung , vermöge welcher von
Sonntag zu Sonntage ein anderer Gegenstand
zu betrachten käme , müßte die Aufmerksam¬
keit leichter erwecken und erhalten ; der ein¬

zelne Gegenstand würd « leichter gefasset , und
die Lehre , in Form des Gebethes , dem Her¬
zen wirksamer eingeflößet ; daß also die An¬
dacht nicht mehr so oft bloß maschinenmäßig
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mit den Lippen , sondern km Geiste und in der

Wahrheit v>' . richtet würde .

ES könnte in den deutschen Gcbethern
„ nd Gesängen euch wnhl Rücksicht darauf ge¬
nommen werden , deß sie die Sinnbilder , wel¬

che die jedesmahlige Andacht begleiten , be¬

leuchteten und erkläreten : so würde das Volk

leichter einsehen , mit welchen Vorstellungen
und Gesinnungen es die Ceremonien anschau¬
en solle , wie solche sich zur Andacht schicken,
aus welche Art sie zu gebrauchen , und weis

che Ordnung dabey zu beobachten sey, damit

sie ihren ordentlichen Sinn behalten , und
damit ihre wahre Bedeutung nicht , wie es so
oft geschieht , entstellet werde .

Die Ordnung , welche dabey beobachtet
Werden soll , hat der römische Papst Paul V.
in seinen Ceremonien , Büchern so wejslich , als

lehrreich vvrgeschriebiN . Seine Kbficht war ,
daß düse Ordnung sich allgemein, in der ka¬

tholischen Kirche ausbreite , hierdurch weh,
rere Einigkeit , und Gott gefällige Gleichför¬

migkeit beym äußeren Gottesdienste erzielet ,
und manches Unordentliche und Unschickliche
hier und da abgestellet werden .

Diese fromme Absicht des Papstes Paul
hat auch Kaiser Joseph H zu befördern gesu-
chet , da er für seine weikschichklgen Er blon¬
der auf eine der alten römischen gleichförmige
Kirchenordnung antrug . Er bezeigte dadurch
seine Ergebenheit gegen die Kirche , zu dc->

4M vorzüglichem Echuhherrn kk bey der römi¬

sche
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schcn Aönkgswahl gesalbet und eingesegnet wsr -
de» war .

Die Bischöfe haben nun dafür Sorge zu
tragen , dcßgleichen hat die gesammte Geist¬
lichkeit durch , zweckmäßige Belehrung nützn ,
wirken , daß die heilsame kirchliche Anordnung
nach und nach zur erwünschten Ausübung kom.
me. Das Volk wird alsdann bald einsehen ,
daß die Ceremonien nach dem ältern und ein.'
fächeren Gebrauche die schicklichsten , und gera .
de auf diese Art die lehrreichsten sind.

Wenn jetzt manche noch nicht so ganz da,
mit zufrieden sind , so rühret eö zum Theil da,
her , weil sie entweder nicht wissen , was un.
scre heilige Kirche in Ansehung der Ceremoni ,
en und ihrer zweckmäßigen Ordaung eigenk,
lich vorgeschrieben hat , oder weilssiê gkauben .
die Ceremonien enthalten schon in sich eins
Kraft , die Andacht Gott gefälliger zu machen ,
und wirken , je öfter und vielfältiger sie ge¬
brauchet werden , desto mehr zur Ehre Got .
tes , und zu unserem geistlichen und leiblichen
Wohle .

Darüber hat der heil . Uugustkn schon zu
seiner Zeit ein großes Mißvergnügen bezci,
get . und erkläret : — „ Es sey eine falsche
„ Meinung und ein Vorurtheil , daß man auf
»solche Sachen einen so hohen Werth
„sehet , als gehöretcn sie wesentlich zur Re¬
ligion . Der Glaube und die Andacht wer,
^dcn oft mehr dadurch beschweret , als be,

^. fördert . Deßwegen habe Gott nach sei,
. ,ner
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„ner Weisheit und Barmherzigkeit die die«

. . ien Cersmsniei ! des Alken TcstamsnteS ab-

„geschaff - t , und im Christ , inhucke nur «e,

„ mge «ngeordnei , daß cS uns erleichtert
,,würde , in der A. - ligion wehr auf das zu
„merken , was die Hauptsache und wefntlich

„ist " u. f. m.
,

Aum Wesentlichen der christlichen Reli¬

gion ist nur das zu rechnen , was selbst Je¬
sus Christus , unser göttlicher Herr und Hei¬
land , die Apostel gelchrct , und uns m seinem

Nah « en milzucheilen angewiesen hak : z B.

was er bey der Emfchung der heil . Gacra -

mmtt in Ansehung des sichtbaren Aachens
und des göttlichen Wortes st angeordnet hat ,
daß es zu ihrer Gültigkeit , und zux WirtsaM -
kcit seiner Gnade nochwsnbig ist.

Was die Kirche noch darüber hinzi , ge«

sehet hat ( eS betreffe . nun die C- rc . nonien

bey Ausspendung der Sacramevte , oder fönst

b: y der Andacht ) , gehöret nicht zur Wesen -

hett , und ist mithin nicht nvchwsMg , son-
hefn zuMg in der Religion . Es ist aber

/ doch gewiß in st fern löblich und gut . als es

uns ; u Erbauung . und zur Beförderung der

Andacht dienet , wenn wir das , was die Cere .

mvnien vorstellen , andach - ig dabey Leben-

ken, die mit den Sinnbildern übereinstim -

«enden gottseligen Gesinnungen fassen , und

übrigens die gute Ordnung , welche die Kir¬

che weislich dabey vorgeschrieben hat , beob-

AndachkM . III . B. E ach-



- ( 66 ) -

achten . In so fern sind die Ceremonien der
kirchlichen Absicht gemäß und gut .

Wenn aber die Ceremonien bloß zum
äußeren Anschauen und zur Neugieyde die¬
nen , ohne die Seele auf das zu leiten , was
sie vorstellen ; wenn ihr Gebrauch so vielfäl¬
lig und unordentlich ist , daß er die Deu¬
tung und Anwendung der Sinnbilder erschwe¬
ret und entstellet : so wird dadurch die Auf .
w- rksamkeit nur zerstreuet , von dem Haupt -
gegenstande der Andacht abgezogen , und sol¬
cher Gestalt die Andacht vielmehr gehindert
ols befördert .

Wenn man nun gar die Ceremonien
mißverstehet , ihnen einen übertriebenen Werth
und falsche Wirkungen beyleget , als könnte
der Mangel den Guten dadurch ersehet , Sun -
ds und Böses gut gemachet werden » wenn
das Volk sie zu mancherley Aberglauben miß-
brauchet , der Ordnung , welche die Kirche
dabey vorgeschrieben hat, widerstrebet u. s m. :
so entstehet wohl gar Brgerniß , Tadel und
Verachtung daraus .

In solchen Fallen kann eü recht heilsam ,
und sogar nöthig werden , die Ceremonien
theils abzuändern , theils einzuschränken und
aufzuheben. Hiervon hak unsere Kirche , seit
dem sie bestehet , schon mehrere Beyspiele
gegeben , und dadurch gezeiget , baß ihre Ce¬
remonien keineswegeS wesentlich und nothwen »
big , sondern bloß zufällig , und nur in
so fern gut seyn, als sie der guten Ordnung

und
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und heilsaMen Absicht der Kirche zur Beför¬

derung der wahren Andacht entsprechen .

Du , mein lieber Christ , hast aus den

drey Büchern , worin ich dir die Ceremonie

en ausgeleget habe , geiernet , daß,, sie alB

Sinnbilder der fleißigen Reinigung , Erleuch¬

tung . Heiligung rc. allerdings verehrungS -

würdig seyn ; Laß sie dich an die besonderen

Legebenheiten . Gnaden und Wohlthaten

der Religion erinnern , dein Gemüth mit from¬

men Gesinnungen beleben , und solcher Gestalt

der Andacht recht förderlich seyn können.

Du sollest aber vor allen darauf achten ,

was in der Religiosi wesentlich und die Haupt ,

fache ist : — was dich Gott besser kennen

lehret , dir eine größere Ehrfurcht und Siebe

gegen Gott einflößet , dich gehorsamer gegen

seine Gebothe , dich stets frömmer ; besser ,

tugendhafter , liebreicher gegen deinen Nebcn -

menschcN, treuer und fleißiger in deinem Be¬

ruft, ' überhaupt gewissenhafter und ordentli¬

cher in deinem ganzen Wandel machet.

Dieß , mein Christ , ist der Hauptzweck der

Religion . wornach du trachten mußt ; ver-

schlettst du diesen , st wären deinr Andacht ,

und alle Ceremonien , womit du sie begleitest ,

eitel und fruchtlos .

Ich wiederhole dir hier zum Schlüsse die

göttliche Ermahnung durch den - Münd des Pro¬

pheten , die ich im Eingänge und am Ende

des ersten Buches angeführet habe : Was

nützrn mir die Menge eurer Opfer , Tem «

E s pel »



xekbMche , Nauchmerke , und andere Fep
erlichkeiren , Asst erm ' GeheLtzett . rc. Ich
bw ihrer müde - - - - RMiqtt euch/bes -
Mt euch , höret auf , Uebels zu thun ,
lernet TurestlMy , recht handeln . Jfaias
t . r r — l/ . —̂ Dieß ist , was Gykt zu sei,
ner Verehrung verlanget , und was uiiftrd
Andacht c^ielen M.
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nicht beeinkrüchkigei !. IH . b22 .

^ O.



!

R e ' g ! ß 4 r.

O°

Orgel , sollt - zurÄdveW' Kkif. II . 6. und jUr

Fastenzeit nicht gehöret werden . III . Äl . Sieh

Mufik .

Ostertäg' ll - ' 62. Freudiger Gegenstand d- rBe «

trachtung . 6z EmftgrvnngdexOsterspeiM ^hH.
Zar österlichen Z' lt ist kein Fast - vder Bußtag ,

-ober such keine Hochzeiten und weltlich - Frcu -

den' 6z.
'

:

HsieHkise . Sieh Dstcrtaz . II . 6̂4. -

Ovfer . Gftrtt . Opftrgnng . Opftrstöcke . Büch -

ftp. III . 2A - —2A . WasDpftr find. Irl . SZ.

Wenn , was und wie geopfert w- rden soll. M.

2 4. 2^ Siel - ArmmMlstitttt .

D' tdMMK bcyNbhaltung derUndachten > II . dotz .

bey den Ceremonien . IH . 65 .

Oehl - und Chrisam - Weihe . II . chZ . ZHreGestlm.

münz , Ceremonien ustd WedLUkung . 44 . 45 «

B- rhüchung des NißbrNucheSt 4Z.

Ochlurrz der Kranken , odn letzte Hhlung. I . 7Z.'
Wie heilsam sie sey, 76. C- Nsmoni - der lehren

Ohlung und Bedeutung , 78 - Zuspruch an den

Kranken 8,2. Ohlung der Täufling - , l . 02 .

Dhlung der Zirmllngs , I. 72 . der Priester ,

92 . des Bischofs , I . ror .

F 2 Oe «



Realste r.

OestexlicheZert , EoDmum' on II . GessnnWH
zur österlichen Zeit . II . 64 .

P°

Palmsonntag . II . Z, . Einsegnung der Pak
wen. , Ebcnd . Umgang oder Proceß ?«, . II .

Petkk und Paul . II . 88 . Elch Festtag .

Pathen zur Tauft . I . 62. 6z . zur Firmung . I.
72 . 7ä -

Pfarrgottesd ' imA geht andern Andachten vor .
III . Z l . Sich Kapellen . Hat das Vorrecht d- L
Geläutes . III . AI .

PUrtkerche ( Eostc - hgvS) . DerenBestiNmung »
m . 26. Womit jede Pfarrkirche versehen "seyn

M . III . 26 . 27 .

Pfingsten , Pssngstfest . II . 71 . B- rrachtung an
dteftm Tage . 72̂ . -

Pfingsttaufe , ii . 53 . Sieh Knufweihe , Fir¬
mung .

Priesterweihe , Priestcr . Wszu sie - ing- s-ßt sind.
1- 84 - Ceremonien der Priesterweihe . § 9 - Ihre
Amtspssichten , Würde und Gewalt . 96 . Schul ,
dige Achtung gegen die Priester . 97 .

Proeeffion - am Lkchtmcßtage Mit Kerzen , ii .
rL . am Palmsonnkage mit Palmen , II . 5 2. am

Max .



Register .

SarcuStsge und den Bekhtaßrn , II . 6z. am

Frvhnleichnamstage . II . 7Z. am Merstelenkage ,

H- 9Z .

Wasspral «oder Wschofsstsb. I. rOZ .

Q.

QuatemberMoche oder Zeit ist zur Pri - sterr

weihe gewidmet , II . t07 . ' GeAnnunge « ,

«reiche dieser Kett angemessen find. II . 27 —- 2g .

QUateNbereFafien . Absicht derselben . II . 407 .

R-

RäucherUttg mit Weihrauch . III . r 7. Was fie

bedeute . 14 . Bey welchen geistlichen Berrichtun -

geri sie gebraucht werde . Ebend .

RauchMüNtel . Wozu «r. gckranchr Werde, M.
LS.

ReligiM . WaszuW WesMlchsn , waSzumZW

fällige » der Keligion gehöre . III . 6L. Za wie

fern d«S Zufällige löblich und gut sey. 66 .

Reliquienzu verhüllen , II . 82 . nach altem Kir «

chengchrauche »ich ! über dem Altare auSzufthen .

Sieh Altarwrihe . III . z6.

Requiem oder Seclenamt , Ceremonien dabey ,

ihre Bedeutung . II . 95 — 96.

Ring des Bischofs , I. 10z . der Brautleute . I .

88 -

Rorate - Messe . n . 9. Sk - h Advent .

S .



K L g Lst er .

S . ^

Sakrament der Taufe , I. Z6. der Firmung ,
I. 66 . des Kitars . l . ^ 24 ^ . 48 . dcr Buße , 4.
49 . der lctzr -n Öhlunü̂ I . 7^. derPriesterweW ,
84 . der Ehe, irr .

SaMtag . 11 . ro6 .

Esrmkag . 11. 97 . Wie rr zu feyern oder zu hei¬
ligen —. ß, Wohl bey der Wnlichen Wdächk ,
§8- als dm übrigen Tagen . 99 . Wie der
Müßiggang zi: weiden . 191 . An wie fern das
Arbeltcn an Sonn - und gebothenen Feiertagen
erlaubt sey. lOZ - Somitäg TeptuageflMa , Ge- .
xagcflma , Qninquagessma , ll . s r . 22 . der Zto
Sonntag ln der Fasten . 29 .

Schluß der KirchmgebeLhek durch nnsM
Hexrn. , deinen Lohn , u. j. s. 111. Z.

T.

T- Heruakel n . 41 . 8r - 83 .

TMUE » Klag , oder PumprrmUte . II . AA.

TUMba oder Trauergerüst , zum Seelcnamte und

Libers . Y. 94 .

Taufe . I. 56. Ceremonie der Taufe . Z7. A8- R »
re Bedeutung . 64. Die feyerlkche Taufe soll in

der Kirche vorgehen . 6z. OsteftMd Wngst »
rauft . Sieh . II . ZZ.

Lauft



Taufwasser - Weihe . . Ihre Ceremviüeu undBe .
deutüng . II . AZ —z8 -

U.

Ufltzrricht im ThrLsteMüme . i . /Z - - 24.
Erlstbiecrsieund nothw - ndigst - AndichlSübung .
!- ' S - —17 . Wer denselben erkheiren soll. I 16 .

e M mqn WÜHrend des Unterrichtes bethen sbll ^k. ^
r P. : . W! e er Kindern in der Hchuie gegeben wird . ^ -
Te M. —19 . - Wie derJugend in der Kirche . I
^ 9 . —2i . . Wie ' den Ar,wqchfcken . I. 2 2 . —24

Umgang. , Lieh Proreffioy .

V.

i Baker Mftr . 1. 1 s6 . Die katholischeKirchr oA'
netjcdeg MahlnurEineSan . 127 .

Vigil oder Vorabend zu einem Feste . H. 106 .

Vesper , Abendandacht . DieGebtther sollten da¬
bey gehörig abwechseln nachZeittn uudFesttaaen . .
m . 62 . . —6g .

! W.

Wüllfahttsöritk , Wallfahrten . SkchWlUU
drrdttder . Eimveihung der Kirche ,

l Weihe . Au mindern geistlichen Berrichrtmgen . I.
! 87 . Des Subdiakonen und Diakonen . Zg.
! Der Priester . 88 ^ 97 . Des Mschrs - L. . 97.'

—- 107 .



R § g r ß e r.

Wekktage vd- rWvch- ntsge . il . I0Z . Wie solche
zu heiligen . 104 . Dazu gehören die abgestellten
Feyertsge . Ebmd.

Wunderbildkk , Mirakel , oder Gnadenblld - r .
II ! . 4^ .

Weihnschtensd - r ChrisilGebuxr . il . ao . Wie

dWzu heiligen . LZ.

WtihWüffkk , Einsegnung und B- d- utung . m .

7. Asptkges an Sonn ' gen. 8. Weikchrunncn .

9- Vidi aguamzur ös - Uchen S- il . «o. Drey »
königwaffer ist nicht m dem lateinisch >>römk.

Scheu Ritus . Ebrnd .

Weihrauch / Räucherung mit Weihrauch , lil .

LA. Dessen Gebrauch kommt bey verschiedenen
Ceremsm ' en und Einsegnungen vor. i A. 14.

Z.

Zeichen des Kreuzes . M. 5. Dessen Absicht,
Bedeutung und Eöblichkeit . III . 6. - 7 .
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